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Beginn der Sitzung des Hauptausſchuſſes
Bei Dixmuiden und NYpern erfolgreiche Unternehmungen Südlich von villers Guislain und öſtlich von

Epehnm verlorene Gräben wiedergenommen
Die Verhandlungen im hHauptausſchuß

Bedentungsvolle Reden in Ausſicht
Berlin, 24. Sept. Jn der heutigen Sitzung des Haupt

ausſchuſſes des Reichstages ſind erſchienen: Reichskanzler Graf
von Hertling, Staatsſekretär des Auswärtigen v. Hintzze,
ſowie eine Reihe anderer Staatsſekretäre, Miniſter und Bundes
ratsbevollmächtigte. Außer den Mitgliedern des Hauptausſchuſſes
wohnen zahlreiche Abgeordnete den Verhandlungen als Zuhörer
bei.

Vorſitzender Abgeordneter Ebert eröffnet die Sitzung und
führt aus: Entgegen den Abmachungen, die Verhandlungen erſt
Ende Oktober wieder aufzunehmen, haben der Friedens
ſchritt Oeſterreich-ungarns und andere Fragen die
Berufung des Hauptausſchuſſes zu einem früheren Zeitpunkt
zweckmäßig erſcheinen laſſen. Nach den Vereinbarungen mjt Ver
tretern der Regierung ſoll zunächſt der Reichskanzler das
Wort erhalten, ſodann der Kriegsminiſter über die mili-
täriſche Lage berichten, an dritter Stelle der Staatsſekretär
des Auswärtigen, endlich der Vizekanzler das Wort
nehmen. An die Darlegungen der Regierung ſoll ſich eine all
gemeine Ausſprache über die politiſche und militäriſche
Lage anſchließen. Ob dieſe heute ſchon oder erſt morgen beginnen

wird, läßt ſich noch nicht überſehen.

Hierauf ergreift Reichskanzler Graf v. Hertling
das Wort und beſpricht die allgemeine politiſche Lage, die Ver
hältniſſe der Heimat, die inneren Reformen, das preußiſche Wahl
recht und die Vorbeugung künftiger Kriege.

Das Zentrum für den Kanzler
Berlin, 23. Sept. Die „Germania“ ſchreibt: Wie die

anderen Reichstagsfraktionen hat ſich geſtern auch die Zentrums
fraktion in längeren Beratungen mit der politiſchen Lage be
ſchäftigt. Sie iſt dabei einſtimmig zu dem Beſchluß gekommen,
ſich an einer Agitation gegen den Reichskanzler nicht zu be

teiligen. Sie würde aber nichts dagegen einzuwenden haben,
wenn Sozialdemokraten in die Regierung eintreten wollten. Da
ohne das Zentrum eine Linksmehrheit nicht gebildet werden kann,
dürfte damit die politiſche Lage im weſentlichen geklärt ſein.

Erfolgreicher Kampf
vor der Siegfriedſtellung

An dem jetzt bereits ſeit Anfang September währenden
Kingen vor der Siegfriedſtellung, deren Durch-
brechung die Engländer voreilig meldeten, war der 21. September
ein beſonders ſchwerer und harter aber auch für die deut
ſchen Waffen beſonders erfreulicher Kampftag.
Nach einem 5 Uhr 40 Min. beginnenden kurzen, aber raſender
Feuerwirbel von Geſchützen und Minenwerfern aller Kaliber
brach die engliſche Jnfanterie kurz nach 6 Uhr zum Angriff vor.

Die ſchwarz und gelb rauchenden Geſchoßeinſchläge einer
dichten Feuerwalze ſchoben ſich brüllend die Hänge herunter.
Dahinter kam, von Schlachtfliegern und Tanks begleitet
in dichten Maſſen die engliſche Jnfanterie. Aber, wie der Heeres-
bericht meldet, hatte die deutſche Verteidigung in der Nacht vom
19. zum 20. September ihre Linien verlegt.
vuffte das engliſche Vorbereitungsfeuer. Die Verteidiger ließen
die Feuerwalze über ſich hinwegkriechen und die engliſchen
Sturmwellen und Panzerwagen empfing aus unerſchütterten
ne ſen ein verheerendes Artillerie- und Maſchinengewehr
euer.

In kurzer Zeit begannen die vorwärts drängenden Maſſen zu
ſtockken. Man ſah Sturmwellen ſich niederwerfen oder umkehren.
Dann wurden die Tanks unſicher. Während die Volltreffer der
deutſchen Tankabwehrgeſchütze und Batterien furchtbar unter
ihnen aufräumten, fingen die übrigen an, zu halten und umzu
kehren. Jn kurzer Zeit war alles vorüber. Auf der ganzen
Front war der engliſche Angriff reſtlos abge
ſchlagen.

Die Engländer gaben die Hoffnung nicht auf, nochmals legten
ſie eine Stunde ſchwerſtes Feuer auf die deutſchen Linien. Dann
brach ihre Jnfanterie um 8 Uhr von neuem vor. Wieder umſonſt.
den Engländern gelang es zwar, in den Südteil von Villers
Guislain einzudringen, aber ein ſofortiger Gegenſtoß warf
ſie wieder hinaus. Oeſtlich Epehy, wo ſie beſonders ſtarke
Ldankgeſchwader eingeſetzt hatten, gewannen ſie trotzdem
keinen Schritt Boden. Oeſtlich Lempire erreichten die Panzer-
wagen nicht einmal die vorderſten deutſchen Gräben. Bei der
Juennemont Ferme gelang zwar ein örtlicher begrenzter
kinbruch. Allein ein ſofortiger Gegenſtoß glich ihn wieder aus.

Langſam flaute der Kampf ab. Von 2 Uhr ab ſetzten die
Engländer zu neuen Vorſtößen an. Es kam jedoch nur zu Teil-
ungriffen, die beſonders gegen abend und in der Nacht große
deftigkeit annahmen und überall reſtlos abgewieſen
vurden. Die blutigen Verluſte der Engländer
ſind ſchwer. Oeſtlich Rouſſoy liegen allein vor dem Ab
ſönitt. eines Garderegimentd über 400 Tote.

Wirkungslos ver

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 24. Sept. (Amtlich.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Nordweſtlich von Dixmuiden und nordöſtlich von

Ypern machten wir bei erfolgreichen Unternehmungen
70 Gefangene. Nördlich von Moeuvres wurden Teil-
angriffe des Feindes abgewieſen. Die Artillerietätigkeit
war im Kanalabſchnitt ſüdlich von Arleu x geſteigert.

Heeresgruppe Boehn:
Jn örtlichen Gegenangriffen nahmen wir ſüdlich von

Villers Guislain und öſtlich von Epehy Teile der
in den letzten Kämpfen in Feindeshand verbliebenen
Grabenſtücke wieder und machten hierbei Gefangene. Gegen-
ſtöße des Feindes wurden abgewieſen. Zwiſchen Omig-
non- Bach und der Somme lebte der Artilleriekampf
am Abend auf. p

Leutnant Rumey errang ſeinen 41. Luftſieg.
2

Bei den anderen Heeresgruppen keine beſonderen
Kampfhandlungen. Lebhafte Erkundungstätigkeit in der
Champagne.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.
Ludendorff.

n der Front gilt die Tat.
Die Tat der Heimat heißt:
Kriegsanleihe zeichnen!

Unſere U-Boote vor Amerika
Baſel, 23. Sept. „Neuyork Times“ vom 14. Auguſt mel-

det die Verſenkung des amerikaniſchen Tankdampfers
„Frederick Kellogg“. „Evening Poſt“ vom 16. Auguſt meldet die
Verſenkung des amerikaniſchen Schoners „Dorothy Barrett“
(2088 To.) mit Kohlenladung an der Neujerſeyküſte und erwähnt
die Vernichtung des britiſchen Dampfers „Peniſtone“. „Neuyork
Times“ vom 18. Auguſt meldet die Verſenkung des britiſchen
Tankdampfers „Mirko“ bei Cap Hatters. „Evening Poſt“
vom 19. Auguſt meldet die Verſenkung der norwegiſchen, 2623
Tonnen großen Bark „Nordhav“ unweit des Virginigkaps, „Neu-
york Times“ vom 20. Auguſt die Verſenkung des norwegiſchen
Dampfers „San Joſe“.

Die gleiche Zeitung erfährt amtlich, daß die Tauchboote
zwei Kabelverbindungen zerſtörten, und zwar bei Beginn der

Operationen ein amerikaniſches nach Weſtindien, ferner Mitte
Auguſt ein franzöſiſches nach Weſtindien. Beide ſeien inzwiſchen
ausgebeſſert worden. „Evening Poſt“ vom 21. Auguſt berichtet,
daß ein Tauchboot den amerikaniſchen Dampftrawler „Triumph“
kaperte, ihn mit ſeiner Beſatzung, Kanonen und Funkengapparat
verſah und daß „Triumph“ dann auf den Neufundlandbänken
bis dahin drei Fiſcherboote zerſtörte.

Die Räumung des Bogens von St. Mihiel
Berlin, 23. Sept. Jn den „Basler Nachrichten“ vom

21. September ſchreibt Oberſt Egli:
Aus dem Kampfgebiet zwiſchen der Maas und der

Moſel ſind nachträglich einige Nachrichten eingelaufen,
die den Verlauf des Angriffs der amerikaniſchen
1. Armee aufklären. Die deutſche Meldung, daß die
Räumung von St. Mihiel bereits im Gange war, als
der Angriff erfolgte, iſt von gegneriſcher Seite ſtark be
zweifelt worden. Jn einem Bericht des „Temps“ vom
16. September teilt der Sonderberichterſtatter mit, daß
ihm ein angeſehener Kaufmann von St. Mihiel mitgeteilt
habe: „Vor einigen Tagen hatten mir Soldaten mitgeteilt,
daß ſie demnächſt den Ort räumen werden. Am Mittwoch,
den 11. September, erhielten wir Befehl, uns in unſern
Häuſern einzuſchließen und ſie bei Todesſtrafe nicht vor
dem andern Tag mittags zu verlaſſen. Jch dachte mir, der
Augenblick des Abzuges ſei gekommen; denn am Vorabend
hatte ich beim Holzholen bemerkt, daß ſie ihre Geſchütze
weggeführt hatten. Jn der Nacht haben ſie die Flußüber-
gänge zerſtört. Nachher ſind ſie ohne Lärm abmarſchiert.
Am Morgen wagte ich mich aus dem Hauſe, da ſah ich
einen franzöſiſchen Genieleutnant mit 5 Sappeuren an
kommen.“ Gefechtslärm ſcheint alſo der Mann überhaupt

Graf Hertling
und die Sozialdemokratie
Aus dem angeblichen Beſtreben unſerer bürgerlichen

und ſozialen Demokratie, im Jntereſſe einer ſtetigen Poli-
tik nach innen und nach außen der Regierung des Grafen
Hertling eine erweiterte „parlamentariſche Baſis“ zu
ſchaffen, iſt ſehr raſch die wahre Abſicht, das wahre Ziel
der, Demokratie erkennbar geworden: das Regiment Hert-
ling durch die Aufſtellung unmöglich zu erfüllender Forde-
rungen zu beſeitigen, um Platz für ein „Kabinett“ zu
ſchaffen, das ganz nach ihrem Herzen wäre und ſelbſt-
verſtändlich im bewußten Gegenſatze zur Oberſten Heeres-
leitung im Jnnern wie nach außen hin eine ent-
ſprechende Politik machte. Die jetzt aufgeſtellten Forde-
rungen der demokratiſchen Drahtzieher der Reichstags
mehrheit gipfeln in der Aufnahme eines oder mehrerer
Sozialdemokraten in die Regierung. Freilich nicht als
bloße Dekorationsſtücke! Sich damit zu begnügen, iſt die
Sozialdemokratie keineswegs gewillt, und Herr Scheide-
mann hat durch ſeinen Parteigenoſſen Stampfer im „Vor-
wärts“ bereits erklären laſſen, die von den Mehrheits-
parteien zu beantwortende Frage gehe nicht dahin, ob ſie
ein paar Sozialdemokraten in die Regierung aufnehmen
wollten, ſondern ob ſie gewillt ſind, eine Politik zu treiben,
für die die Sozialdemokratie die Mitverantwortung über-
nehmen könnte. Das heißt: Der Eintritt eines oder meh-
rerer Sozialdemokraten in die Regierung ſoll nur das
äußere Zeichen dafür ſein, daß die Reichspolitik, die innere
wie die auswärtige, vollſtändig ins Schlepptau der Sozial-
demokratie kommt. Will ſich Graf Hertling dieſer Forde-
rung fügen, ſo will man ihn gnädigſt an ſeinem Platze
laſſen, andernfalls wird ihm das Vertrauen der „Mehrheit“
gekündigt und er hat ſeinen Platz einem Nachfolger einzu
räumen, der ſich willig das Joch der Scheidemann und Ge-
noſſen auflegen läßt. Die völlige Beiſeiteſchiebung aller
anderen, bei der Richtung unſerer Politik in Betracht kom-
menden Faktoren beirrt dieſe „Kanzlermacher“ nicht im
mindeſten.

Das Offenlaſſen der Möglichkeit, daß unter der gekenn-
zeichneten Bedingung ein Kabinett Hertling-Scheidemann
zuſtande komme, iſt ſelbſtverſtändlich nur eine Finte, die
noch über die letzten Abſichten unſerer Demokratie täuſchen
und ihrem Vorgehen in den Augen Urteilloſer etwas von
ſeiner brutalen Schärfe nehmen ſoll. Das Ziel wird „un-
entwegt“ feſtgehalten und mit verteilten Rollen angeſtrebt.
Das Berliner Tageblatt“ wollte am Sonnabend wiſſen,
Graf Hertling lehne es ab, Sozialdemokraten in die Re-
gierung aufzunehmen, und erklärte, wenn ſich das beſtätige,
würde der Kanzler „allerdings“ das Vertrauen der Mehr-
heitsparteien vollſtändig verloren haben. Der „Vorwärts“
gab alsbald die Erläuterung zu der Meldung und behaup-
tete, die Möglichkeit eines Eintritts der Sozialdemokratie
in die Regierung Hertlings ſei in ſozialdemokratiſchen
Kreiſen niemals in Erwägung gezogen worden. Dieſen
deutlichen Abſagen der radikaleitr und der äußerſten Linken
gegenüber nimmt ſich eine halbamtliche Erklärung in der
„Kölniſchen Zeitung“, die ſich gegen die Meldung des
„Berliner Tageblatts“ richtet, recht ſchwach aus. Sie be
zeichnet dieſe Meldung als „reine Kombination“ und fügt
hinzu: Graf Hertling habe „noch keine Gelegenheit ge-
habt“, zu der Frage der Aufnahme von Sozialdemokraten
in die Regierung Stellung zu nehmen, alſo ſich auch weder
nach der einen noch nach der andern Richtung hin zu ent-
ſcheiden.

Das mag richtig ſein, bekundet aber eine bedenkliche
Unſicherheit der gegenwärtigen Regierung. Nachdem die
Frage des Eintritts von Sozialdemokraten in die Regie-
rung von den Urhebern der gegenwärtigen Kriſentreibe
reien in der Weiſe zugeſpitzt worden iſt, wie wir oben dar-
gelegt haben, iſt es unerläßlich, daß die Regierung oder
Graf Hertling offen Farbe bekennt. Ein Scheidemann,
der im Verlaufe dieſes Krieges mindeſtens ein halbes
Dutzend mal und gerade in den ernſteſten Augenblicken mit
Generalſtreik und Revolution gedroht, der offen den Kampf
gegen unſere Oberſte Heeresleitung angeſagt hat, und nicht
nur völligen Verzicht im Weſten predigt, ſondern auch
unſere ſämtlichen Errungenſchaften im Oſten preisgeben
will, in einer hervorragenden Stellung in der Reichs
regierung würde die völlige Bankerotterklärung Deutſch
lands bedeuten. Darüber dürfte ſich auch Graf Hertlin
klar ſein. Wir hoffen noch immer, daß der Ueberſpannthei

nicht gehört zu haben.“
der gegenwärtigen Lage eine Ernüchterung folgt, die eineGelundung unſerer politiſchen Verhaltnile anbahnt
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Oienstag, den 24. September 1918

Die Hanſeaten zur Uebergangswirtſchaſt
Rede des Staatsſekretär von Stein in Bremen

Bremen, 283. Sept. Jetzt hat die bremiſche Kaufmann
ſchaft, wie die Hamburger, Stellung zur Uebergangs- und
Friedenswirtſchaft genommen. Jn mehreren Konferenzen,
an denen der Staatsſekretär des Reichswirtſchaftsamtes
teilnahm, machte ſie ihn mit den Wünſchen des Ueberſee-
handels bekannt und forderte mit Nachdruck die freie
Wi rt ſchaft. Bei dem Empfang in der Bremer Handels
W eWr eiger Staatsſekretär Exzellenz von Stein fol
gen nſprSehr verehrtier Herr Präſes! Geſtatten Sie, daß ich Jhnen
fehr herzlich für die freundlichen Worte danke, mit denen Sie
mich inmitten der bremiſchen Kaufmannſchaft und in deren
Namen begrüßt haben. Der Wunſch, über die uns und das
ganze deutſche Volk bewegende Frage, wie ſich unſer Wirt
ſchaftsleben nach dem Kriege geſtalten wird,
eine Kriege Ausſprache zu pflegen, iſt gegenſeitig. Die Aus
ſprache wird um ſo fruchtbarer ſein, je zwangloſer ſich dieſe ge
ſtaltet. Jch hoffe darum, daß mir der Abend Gelegenheit geben
wird, mit recht vielen von Jhnen mich zu unterhalten. Allein,
meine Herren, Sie haben ſich in ſo großer Zahl hierher bemüht,
daß es doch immer nur ein Teil von Jhnen ſein wird, mit dem
ich ſolchen, wie ich hoffe, fördernden Gedankenaustauſch werde
pflegen können, und darum finden Sie es, bitte, nicht unbe
ſcheiden, wenn ich mich zunächſt mit einigen Worten an Sie alle
wende. Jch knüpfe an die Betrachtungen Jhres Herrn Präſes
an und kann es da nur als vollkommen richtig bezeichnen, wenn
Sie, verehrter Herr Präſes, den Urſprung aller gegenwärtigen
und die Gefahr künftiger Bedrängniſſe in England und in

dem von England geſchürten Wirtſchaftskrieg
ſehen. Das ſollte ſich jeder an jedem Tage wiederholen, dann
wüßte er, wem unſer Kampf zu gelten hat und wohin er zielen
muß. Dann würde ſich aber auch der durch Jhre Rede ſo erfreu
lich klingende Wille ſtählen, ſich fremdem Zwange nicht zu beugen,
in der mutigen Zuverſicht, daß Deutſchland den Platz behaupten
wird, den Können und Fleiß ihm in der Welt errungen haben.
(Bravo!) Ganz richtig iſt es auch, daß dieſes Ziel nur zu er
reichen iſt, wenn nach dem Kriege im Verkehr der Völker alle
Schranken fallen, die über den berechtigten Schutz der eigenen
Arbeit hinausgehen. Darum: kein Wirtſchaftskrieg
nach dem Kriege! Ein Friebe, der das nicht enthielte, wäre
kein Friede. (Sehr richtig!l) Der Friedensvertrag kann uns
aber nur ſo weit ſichern, als es ſich um Maßnahmen der feind
lichen Staaten handelt. Allein, gerade auf wirtſchaftlichem Ge-
biete kommt es nicht nur auf das an, was die Regierungen tun,
ebenſo wichtig, ja manchmal wichtiger iſt, wie ſich die Geſchäfts
leute verhalten. Für Dentſchland glaube ich, dafür einſtehen zu
können, daß Regierung und Geſchäftskreiſe in dem ausgeſproche-
nen Grundſatze einig ſind. kein Wirtſchaftskrieg nach dem Kriege!
Wird er uns aber aufgenötigt, und der Chor, der nach der in
England angeſtimmten Weiſe aus den Ländern unſerer Feinde
herüberſchallt, zwingt uns, damit zu rechnen, nun gut, ſo werden
wir ihn aufnehmen unter Entfaltung aller im deutſchen Volke
ruhenden Kräfte; auch hier in der Verteidigung, aber auch hier
mit dem frohen Mut, der den Kampf in das Land des Gegners
trägt und dort den Sieg behauptet. Doch davon ein anderes
mal, wenn es dahin kommen ſollte. Noch wollen wir wünſchen
und das Unſere tun, daß es verhütet wird, und heute nur die
Aufgaben ins Auge faſſen, vor denen unſere Wirtſchaft nach dem
Kriege ſtehen wird, auch wenn kein Wirtſchaftskrieg dem Kriege
folgt. Wir haben dazu allen Anlaß, denn auch in dieſem Falle
wird es kein Leichtes ſein, wiederaufzubauen, was der Krieg zer-
ſtört hat. Wird es doch ſchon ſchwer genug ſein, nur die zer
riſſenen Fäden wieder anzuknüpfen

Jn drei große Gruppen läßt ſich, wenn ich recht ſehe, die
Geſamtaufgabe faſſen. Jn der erſten ſteht die Verſorgung der
deutſchen Wirtſchaft mit ausländiſchen Rohſtoffen; dann gilt es,
die auf Krieg und Kriegsbedürfnis gerichteten Betriebe den
Friedensbedürfniſſen anzupaſſen und endlich der deutſchen Aus
fuhr den alten und, wenn es geht, einen beſſeren Platz auf dem
Weltmarkt zu ſichern. (Bravo!) Eines bedingt das andere, und
in jeder der drei großen Gruppen drängt ſich die Fülle der Arbeit,
neuer Arbeit, denn von den wirtſchaftlichen Aufgaben, die uns
ſchon im Kriege erwachſen ſind und auch noch geraume Zeit danach
beſchäftigen werden, den Fragen insbeſondere der Ernährung,
der Bekleidung, der Rohſtoffverteilung und der Wohnungsfür-
ſorge ſehe ich ganz ab. Jn den verſchiedenſten Abſtufungen,
aber doch mehr vder m in allen Teilen des Reiches wird die
Umſtellung der Betriebe ſich fühlbar machen und in untrenn
barem Zuſammenhange damit die Rückverwandelung unſeres
Feldheeres in das Arbeiterheer, am ſchwerſten zu bewältigen in
den Brennpunkten unſeres Gewerbefleißes. Soziale Probleme
von ungeheurer Größe warten hier der Löſung, von denen ich
nur an Arbeitsnachweis und Arbeitsloſenfürſorge, an Lohn-
fragen und Arbeitsbedingungen erinnern will. Welche Um
wälzung wird es allein bedenten, wenn die heimkehrenden Feld-
grauen wieder die Arbeitsplätze begehren, die inzwiſchen von
Frauen eingenommen worden ſind. Behörden, Unternehmer nungen nicht erzielen läßt.

unb Arbeiter werden zuſammenwirken müſſen, um dieſe Um-
ſtellung ſo zu bewältigen, daß der innere Friede nicht geſtört
wird. Welch reiches Arbeitsfeld werden hier Arbeitskammern
finden, in denen die Berufserfahrung von Unternehmern und
Arbeitern ſich vereinigt. Gewiß werden alle dieſe Fragen auch
hier in Bremen und in Jhrem Kreiſe erwogen, aber doch ſind es
mehr die der anderen Gruppen, die uns heute zuſammenführen:

Die
Heranſchaffung ausländiſcher Rohſtoffe

und die Belebung unſerer Ausfuhr, denn hier iſt das Feld des
Handels und ganz beſonders des hanſeatiſchen. Hier verwickelt
ſich das Problem auch beſonders dadurch, daß neben die Fragen
der heimiſchen Wirtſchaft die Rückſicht auf das Ausland tritt.

Das Problem im ganzen brauche ich in dieſem Kreiſe nicht
zu erläutern. Jch wende mich vielmehr der Sie zumeiſt be-
wegenden Frage zu, der Frage, inwieweit kann, darf, ſoll ſich
der Staat dieſer Aufgabe annehmen. Auch hier folge ich gern
den Spuren Jhres Herrn Präſes. Er hat in einem anunſchau-
lichen und treffenden Bilde geſagt: Der Weltverkehr kann nicht
von einem Schaltbrett aus geregelt werden. Jch eigne mir das
Wort an, aber ebenſo die Erkenntnis, daß es auch nicht angeht,
den Dingen einfach ihren Lauf zu laſſen und auf jede Einwir-
kung zu verzichten. Jm Grundſatze ſind wir alſo einig und wenn
Sie, verehrter Herr Präſes, im Eingang Jhrer Rede von Ver
ſchiedenheiten der Anſicht ſprachen über die Wege, die zum Ziele
führen, ſo handelt es ſich nur um Fragen des Maßes und der
Form, Fragen, über die ſich verſtändige Leute immet verſtändi-
gen können. Eine einzige und einheitliche Formel freilich gibt es
hier nicht. Wir werden die Beſonderheiten der einzelnen Zweige
des wirtſchaftlichen Lebens berückſichtigen und neben den Erfah-
rungen der früheren Zeit auch die des Krieges zu Rate ziehen
müſſen. Denn tief ſind die Spuren, die dieſer Krieg in unſer
Wirtſchaftsleben gegraben, zu tief, als daß ſie von einem Tage
zum andern verſchwinden könnten. Ja, es darf als ſicher gelten,
daß manche Spur dauernd ſichtbar bleiben wird. (Sehr richtig!)
Am heftigſten umſtritten ſind die im Kriege geſchaffenen
Zwangsgebilde. Sie haben ſich wenig Zuneigung erworben.
(Sehr richtig!) und vielfach ſchießt ein mehr Gefühls- als ver-
ſtandesmäßiges Urteil weit über das Ziel hinaus, wenn es ſie in
BVauſch und Bogen verwirft und neben den Urſachen, die zu der
Gründung geführt haben, vergißt, daß dieſe Stellen und Geſell
ſchaften unter ſchwierigſten Verhältniſſen Gutes geleiſtet haben
und täglich leiſten. Aber, meine Herren, Vorliebe und vorge-
faßte Neigungen haben bei der Schaffung aller dieſer Kriegs
gebilde nicht Pate geſtanden; ſie würden auch ſchlechte Ratgeber
fein, wenn es an den Um und Abbau gehen wird. Knappheit
der Ware, ein durch kein freies Spiel der Kräfte zu beſeitigendes
Mißverhältnis zwiſchen Angebot und Nachfrage haben das
regelnde Eingreifen des Staates erzwungen. Jſt erſt der Markt
wieder offen, ſo daß vom freien Spiel der Kräfte ernſthaft wie-
der geſprochen werden kann, dann ſollen dieſe Kräfte ſicher nicht
länger gehindert werden, dem allgemeinen Beſten zu dienen.

Schrankenloſe Freiheit des Einzelnen
das dürfen wir nicht überſehen hat es indeſſen auch ehe-

dem nicht gegeben Denn ſelbſt, wo ſie nach unſeren Geſetzen
grundſätzlich beſtand, haben fremdes Recht und die Macht der
Tatſachen ihr vielfach Schranken auferlegt, und auf der anderen
Seite haben ſich mancherlei Organiſationen im Kriege ſo be-
währt, daß mit aller Sorgfalt zu prüfen bleibt, ob es ſich nicht
empfiehlt, ſte in angepaßter Form in den Frieden mit hinüber
zu nehmen. Anſtelle des Zwanges ſoll dann aber der auf Ein
ſicht gegründete Wille der Beteiligten die Zügel führen. Mit
allem Nachdruck betone ich dies, weil immer wieder, bald hier,
bald dort, die Sage auftaucht, als trage ſich die Regierung mit
S Gedanken, das Wirtſchaftsleben in eine Zwangsjacke zu
ſtecken.

Glauben Sie das nicht, meine Herren, ſondern treten Sie
ſolchen mißrerſtandenen Ausſtreuungen entgegen. Nach Wunſch
und Willen der Regierung ſoll

jeder Raum und Freiheit haben,
ſich zu betätigen. (VBravo!) Nur darf man nicht Freiheit mit
ſchrankenloſer Willkür verwechſeln, darf der Einzelne nicht ver
geſſen, daß die Freiheit, die er für ſich beanſprucht, auch den
anderen zukommt, nicht vergeſſen, daß es dem Gemeinwohl zwar
frommt, wenn alle Kräfte ſich regen, das Gemeinwohl aber
Schaden nehmen muß, wenn ſich Kräfte im Kampfe zerſplittern,
ſtatt gemeinſam dem Ganzen zu dienen. Aber ich wiederhole:
Nicht vom wohlmeinenden Zwange des Staates, ſondern von der
wohlberatenen Einſicht der Beteiligten erwarte ich, erwartet die
Regierung die fördernde Entwicklung. Aus dieſem Grunde lege
ich auch ſo großen Wert darauf, zu allen Vorbereitungen für die
Zeit nach dem Kriege nicht nur den Rat, ſondern die Mitarbeit
derer zu gewinnen, die im Erwerbsleben durch hervorragende
Leiſtungen Anſehen unter ihren Berufsgenoſſen erworben haben
und von deren Vertrauen allein getragen werden. Darum bin
ich auch ſo gern Jhrer Einladung gefolgt und ſtelle mich hier wie
in Berlin zur freien Ausſprache zur Verfügung. Eines bitte ich
freilich zu bedenken: Bei aller Offenheit und Gründlichkeit der
Ausſprache wird es Punkte geben, wo ſich Einhelligkerit der Mei-

Sind es Dinge, die im weſentlichen

von einem anderen Geiſte,

wo
trenur das Wohl einzelner Perſonen oder Berufskreiſe betreffen,

dann mag es dieſen überlaſſen bleiben, den rechten Weg
fuchen; greift aber die Wirkung eines Unternehmens über ſolchen
engen Kreis hinaus, handelt es ſich da um Wohl und Wehe weiter
Volkskreiſe, dann kann keine ihrer Verantwortung bewußte Re-
gierung ſich der ſchweren und meiſt undankbaren Pflicht ent
ſchlagen, in den Gang der Geſchäfte einzugreifen.

Dann darf ſie ſich nicht in feigem Verzagen um eine Ent
ſcheidung herumdrücken, auch wenn ihr der Beifall der Beteilig-
ten fehlt. Nun werden Sie vielleicht einwerfen: Ja, wenn die
Regierung grundſätzlich Handel und Wandel nach dem Kriege
will gewähren laſſen, wozu dann die Vorbereitung von Einrich.
tungen, die denen der Kriegszeit noch ſo ähnlich ſind. Nun, m. H.
wären wir, wenigſtens Jhr Herr Präſes und ich, darüber einig,
daß nicht daran zu denken iſt, daß ſich derr

Uebergang von der gebundenen zur freien Wirtſchaft
mit einem Zuge vollzieht, daß eben ein Uebergang ſtattfinden
muß, innerhalb deſſen der unmittelbare Eingriff des Staates
mehr und mehr zurücktritt, um den Einzelnen oder den frei ge,
leiteten Körperſchaften Raum zu geben. Wer aber kann voraus,
ſehen, wie ſich dieſer Uebergang vollziehen wird, welche Hemm.
niſſe, die ja nicht nur ans unſeren eigenen Zuſtänden, ſondern
auch aus dem Auslande herkommen, ſich entgegenſtellen? Wie
oft haben ſich im Kriege unter verhältnismäßig einfachen Be-
dingungen Vorausſagen der erfahrenſten Sachkundigen als irrig
erwieſen Wieviel ſchwerer iſt es, vorauszuſagen, wie die Ent
wicklung im weiten Rahmen der Weltwirtſchaft vor ſich gehen
wird. Alles, was wir hier tun können, aber auch tun müſſen, iſt,
uns vorbereiten, um, gehe die Entwicklung, wie ſie wolle, im ge
gebenen Augenblick die richtige Entſchließung faſſen und durch
führen zu können. Darum wird es aber auch unmöglich ſein,
jetzt ſchon ein feſtes Programm für unſer geſamtes Wirtſchafts
leben oder auch nur für einzelne Erwerbszweige aufzuſtellen.
Alle jetzt vorbereiteten Maßnahmen bedeuten eigentlich nur
Rahmen, die, wenn die Stunde kommt, ausgefüllt werden
müſſen. Deshalb mein Beſtreben, auch für die Wahrnehmnung
der ſtaatlichen Einrichtungen Organe zu ſchaffen, die mit dem
Erwerbszweig, für den ſie beſtimmt ſind, verwachſen ſind, nach
allgemein gehaltenen Richtlinien im gegebenen Augenblick die
der Sachlage entſprechende Entſchließung zu treffen.

Männer, nicht Vorſchriften!
(Bravo?) Das iſt kurz geſagt der Sinn, wenn Reichskommiſſare
berufen werden, um im Verein mit den nächſt Beteiligten die
Maßnahmen der Uebergangszeit zu leiten. M. H., ich will
hier abbrechen, ich habe Jhnen ja verſprochen, mich nur auf
wenige Worte zu beſchränken. Wohl wäre noch viel grundſätzlich
zu erörtern, und wenn ich mich da auf das Gebiet der Einzel-
heiten begeben wollte, dann würde ich die ganze Zeit, die uns
heute vereinigt, für mich allein beanſpruchen und doch nicht zu
Ende kommen. Aber ich denke, was ich geſagt habe, genügt, um
den Geiſt erkennen zu laſſen, in dem die Geſchäfte des Reichs
wirtſchaftsamtes geleitet werden. Leſen oder hören Sie einmal

etwa von einem, der ſich mit dem
Antlitz des Tyrannen, Handſchellen, Daumenſchrauben, ſpaniſchem
Stiefel und anderen niedlichen Geräten beſchäftigt, um Handel
und Wandel unbarmherzig zu knebeln und boshaft zu peinigen,
dann wiſſen Sie: das ſind Geſpenſter, mit denen man Kinder
graulich macht, aber nicht

freie, ſchaffensfrohe Männer,
und nnter ſolchen, denke ich, befinde ich mich hier. Die kurzen
Fahrten, die ich geſtern und heute durch Jhre ehrwürdige deutſche
Stadt machen konnte das unter dem Druck der Kriegsverhältniſſe
verhaltene, aber überall nach Betätigung drängende Leben in
den von mir beſuchten Betrieben läßt mich das erkennen, und
darum ſchließe ich, mit der eindringlichen Bitte: laſſen Sie i
auch durch weitere Bedrängniſſe des Krieges den frohen Mut der
Hanſeaten nicht beugen, vertrauen Sie auf Gott, auf unſere ge-
rechte Sache und unſer tapferes Heer, vertraun Sie anch ein
wenig auf die zur Führung der Reichsgeſchäfte berufenen
Männer und ihre Berater, und vor allem vertramen Sie auf die
eigene Kraft, und arbeiten Sie mit uns an der Erhaltung und,
Gott gebe es bald, an der Wiederaufrichtung unſeres wirtſchaft
lichen Lebens. Dann wird es dieſer Stadt und unſerem Deut
ſchen Reiche nicht fehlen.

Wieder 20 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 23. Sept. Auf dem Mittelmeer-

Kriegsſchauplatz verſenkten unſere Unterſeeboote
20 000 Br. R. T.

Schiffsraumes, darunter einen franzöſiſchen Truppentrans-
portdampfer nahe der franzöſiſchen Küſte.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
v

Rotterdam, 23. Sept. „Maasbode“ meldet, daß der
britiſche Dampfer „Cemanu“ (4570 Br. -Reg.-To.), früher der
Hamburg-Amerika-Linie gehörig und „Steiermark“ hieß, torpe-
diert und vollſtändig verloren iſt. Der engliſche Dampfer
„Gordon“ wurde auf See brennend verlaſſen.

Das Beobachtungsflugzeug

Die ehrenvolle und wohlverdiente Erwähnung und Namens
nennung unſerer Jagdflieger im Heeresbericht hat weite Kreiſe
des ms dazu verführt, im Jagdflugweſen die hauptſä
liche oder gar h Tätigkeit unſerer Luftſtreitkräfte zu er
blicken. Jn Wi eit bilden die ieger nur einen,
nicht einmal den größten Teil unſerer Fliegertruppen. Zu Tau-
ſenden werden täglich an allen Stellen der Front die Aufklärungs
a 77 alſo Fluggeugfiüthver und Beobachter zu einer Beſatzung
vereint,

Das zwei chinengewehausgerüſſtet; das eine, das Dre den Propeller ſhießt
und mit dem Motor gekuppelt iſt, wird vom Flugzeugführer be
dient; das andere v iſt auf einem Ring drehbar
und beweglich um den itz und wehrt Angriffe feind
licher Flieger von oben, unten oder den Seiten ab. An der Seite
des Beobachterſitzes, der aus einem überdeckten Bengzinbehälier
beſteht, lagern n kleineren Kalibers; größere werden in
einer Abwurfvorrichtung unter dem Flugzeug angebracht und
durch Hebelzug ausgelöſt. Das ſicheve Zielen verbürgt ein Ziel-
fernrohr, mit deſſen Hilfe der Beobarhter auch aus dem ſchnellen
und hochfliegenden Flugzeug ſichere Treffer in Feindesland er
zielen kann. Die zu Kriegsbeginn bekannt gewordenen Flieger-
pfeile werden wegen ihrer Wirkungsloſigkeit und der Unmöglich-
keit des Zielens nicht mehr verwendet.

Zu Füßen des Beobachterſitzes ſteht das Lichtbildgerät, die
photographiſche Ausrüſtung, mit der er ſeine Beobachtungen im
Lichtbild feſchalten kann. Die hiſche Technik iſt ſo weit
fortgeſchritten, daß heute aus von 5000 Meter und darüber
klare und ſcharfe Bilder des Geländes gemacht werden können.
Außerdem iſt eine funkentelegraphiſche Einrichtung eingebaut,
die gleichermaßen vom Beobachter bedient wird und es geſtattet,
wichtige Beobachtungen in verabredeten Zeichen ſofort an die
FunkerErdſtation weiterzugeben. Sollte die funkentelegraphiſche
Verbindung verſagen, ſo ſind farbige Signalpatronen an Bord,
die mit beſonderen Piſtole abgeſchoſſen werden. Dieſe
Patronen werden auch verwendet, wenn das Flugzeug ſich als
deutſches kenntlich machen muß.
Die Verwendung eines ſolchen Beobachtungsflugzeuges iſt
ſehr vielfeitig; zur afflärung eingeſetzt, geht es über die
J weit ins Hinterhand und deckt durch Beobachtung

Eiſenbahn, der Anmarſchwege,

Häfen und Bahnhöfe F s auf.h u

und

der militäriſchen i

Schützengraben bis zu den Stellungen der feindlichen ſchweren
Artillerie, erſpäht neue Grabenſyſteme, Batterieſtellungen, friſche
Fahrwege, nſchaftsbaracken und Lager. Jn Verbindung mit
der eigenen Artillerie kreiſt das Beobachtungsfluggeug über dem
Feind, ſucht artilleriſtiſch lohnende Ziele auf, beobachtet Lage
und Wirkung des eigenen Artilleriefeuers und verleiht ihm durch
ſeine Meldungen die höchſte Wirkſamkeit. Als Bombenflugzeug
geht es bei und bei Nacht wiederun ins feindliche Hinter
land, greift nitionslager und Rüſtungsftätten an und ſtört
ſo die Kriegsarbeit des Feindes auf das empfindlichſte. Toben
an der Front ſchwere Kämpfe, ſo nimmt das Beobachtungsflug-
zeug auch an teil; es ſtellt als Jnſanteviefl die Ver
b i de in der vorderſten Linie und derr

Truppenführung her, und als Schlachtflugzeug fliegt es in
niedrigſter Höhe der ſtürmenden Infanterie vovan, greift den
Feind mit Maſchinengewehr, Bomben und an und
hilft den Hameraden auf der Erde zum Sieg.
Mein in ſepen dehee n der See Denteet

eter. einem ebt,vor allem die cefährliche Zone über der feindlichen Front, in der

die Jagdfluggeuge lauern, ungeſehen und ungehindert zu über
fliegen. Leicht iſt dieſe Aufgabe nicht, denn den feindlichen
Jagdfliegern in der Luft lauern die F auf der
Erde. Bald zeigen ſich am Himmel einzelne weiße Sprengwölk
chen, und wenn ſie auch nicht in gefähr eauftauchen, ſo weiß der Beobachter, r „Richtungsſchüſſe“
ſind, die die feindlichen Flieger auf den aufmerkſam machen
ſollen. Die Beſatzung muß alſo neben tung

Feuer
3 nen den Frontſtreifen und überfliegt im

feindlichen Hinterland Truppenlager, Eiſenbahnlinien, Bahnhöfe
und Städte. Jetzt hat der Beobachter arbeitsreiche Minuten.
Jeder fahrende Zug wird nach Richtung, Ausdehnung und ver
mutlichem Jnhalt gewiſſenhaft notiert, jedes Barackenlager, jeder
Schuppen vermerkt; und alles wird außer der Augenerkundung
möglichſt im Lichtbild feſtgehalten. So überwacht der Beobachter
im Feindesland den Kolonnen und Eiſenbahnverkehr, findet neue
Flughäfen, Läger und Munitionsſtapel und wird nicht ſelten
ſelbſt zum Angreifer, indem er Truppentransporte, aus ſeiner
Höhe niederſtoßend, mit Maſchinengewehr oder Bomben ert.
Der Rückflug bietet dieſelben Anſtrengungen und diefelben
Gefahren, wenn nicht noch größere; denn die Front iſt inzwiſchen
über das Auftauchen und den vermutlichen
lichen Spähers unterrichtet. Dieſer hat wertvolle

ückflug des

an Bord, die er unter allen Umſtänden i will. Häufig
greifen dann beim Rückflug über der Front lauernde Jagdflug
zeuge den Fernaufklärer an, der mit ſeiner für andere Zwecke
gebauten Maſchine den ſchnellen wendigen l er techniſch
unterlegen iſt. Trotzdem ſcheut der deutſche Aufklärungsflieger
den Kampf nicht, und der „Ehrenbecher für den Sieger im Luft
kampf“, der ſchon manchem B r verliehen wurde, beweiſt,
e r Beobachter ſich auch fe Jagdflieger zu eden en.

Unter ähnlichen Bedi muß das zur Nahaufklärung
eingeſetzte Flugzeug ſeinen Auftrag erfüllen, nur daß hier diee inſohee der geringeren Entfernung nie ſo hWar e ſeebh e r en
kanonen tm Jagdflieger vor denen eineHöhe ſchützt.

Höhe, oft auf

30 Meter und tiefer her end, über die reißen
mit dem Feuer ihrer chinengewehre Lücken in die bereit

ellten Reſerven und die der feindlichen
nemwerfer und Sturmbatterien. S aber ſie ſuchen g7

e ean. Sie melden ks, die die im z
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z 3 e h d rkärungsflieger ei ſten de vft
ung und zum

berabfolgt
Pfund.
die Marm
ßolonialw
hat unter
zu erfolg
Hunderten
1. Obergeſ
Reſtbeſtant
Beſtrafung

35m

Magiſtrats



ehr
iugen.
ren Lehr

eztige. An
e an der
für dieiſſen be

ektor Dr
Oberregl-
Avzeum,

n mittel
ttelſchule),

erſehen,

ungen.

Tatisehnle.,h
h Üünter-

r

pelt.
u mit

rtſchafts.
U. Real-

ni.-freiw.,

progangs-
Michaelis,

iBenleher

a. ſ.

loſung von

unſerer
ahre 1890

9, 544, 566,

der ausge

Halle S,,

urt a. M.
iliale des
Kaempt
ab die Ver
nder, noch

in Abzug

n

newsky. 2

en Aus
eibungen

8, 239, 244
den. Die
it einem

ebſt Zins
ab 1. Ok

l gemeine
ganſtalten,

rik.
t

ch meine
bildſchön
„Poſtfach.

alle
rompten

Kummer 489 Jahrgang 211 ODienstag, den 24. September 1918

Das amerikaniſche Schrechgeſpenſt
n

einen langatmigen Au erikaniſchen iele, die auf einene en ehe We un b ehe e

tn blühendes Deutſchl
innerhalb der nächſten
7„chandfleck für die Zivil t
jeweiſen, daß die Ziviliſation nicht den mora
liſchen Reſpekt und die e Mannhaftigkeit
jat, um Verbrecher zu beſtrafen

Dieſe Melodie wird der „Times“ nicht unbekannt fein,
a

ang man vorſah, den Handels nkurrenten Deutſchland

and“, ſo führt es aus,
25 Jahre würde einſein und würde

und IJnduſtrieko zu erwürgen, um wettbewerbslos die Vorherrſchaft in der Welt

als es ſe imchreiten.

nerſtaat gum tgläubiger
einen en induſtriellen Aufſchwung erlebte und natürlich
für die Zukunft den gangen Himmel voller Geigen ſieht, ſingt jetzt
begeiſtert den alten engliſchen Text von der wirtſchaftlichen Ver
nichtung Deutſchlands mit dem gleichen heuchleriſchen Augen
aufſchlag: der deutſchen Sünden wegen und weil Deutſchland
ein „S auf dem Srhilde der (angloamerikaniſchen)
Kultur iſt. Jn England dürfte man nach den Errfahrungen der
letzten Zeit, die nicht allein den praktiſchen Welt handeleroberungs-
zug Amerikas zeigt, ſondern auch ein gigantiſches Zukunftspro
gramm für den amerikaniſchen Handel, für die amerikaniſche
Induſtrie und den amerikaniſchen Schiffsbau entwickelte (wie
z B. auf der unter der e „Durch größeren Außenhandel
zu größerem Wohlſtand“ ſtehenden fünften Jahresverſammlung
des Nationalrates für Außenhandel vom 18. bis 20. April 1918),
den ethiſchen Beweggründen des amerikaniſchen Eifers bangen
zweifel entgegenſetzen. Der ſo ſtark ermutigte imperialiſtiſche
r r m wird ſich ſchwerlich auf die Vernichtung
Deutſchlb allein konzentrieren wollen. Der obenerwähnte
Nationalrat hat auf ſeiner Tagung offen die amerikaniſchen Zu
kunftsgiele aufgeſtellt, und in England wird man mit Schmerz
und Beſtürzung vernommen haben, daß der Bu e das
wirtſchaftliche Uebergewicht, das er dank dem Kriege über die
europäiſchen Mächte gewonnen bat, rückſichtslos im zukünftigen
Wirtſchaftskampfe auszunützen gewillt iſt und daß dieſer Wirk
ſhaftskampf auch gegen die Verbündeten! heute ſchon ein
geſetzt hat. So wird man ſicherlich in England den Verdacht
nicht los werden, daß das amerikaniſche Bekenntnis zur wirk
ſchaftlichen Erwürgung Deutſchlands zugleich auch die Abſicht in
ſich ſchließt, ſpäter die übrigen Konkurrenten, die heute zwar noch
die Alliierten ſind, in ähnlich liebevoller Weiſe anzufaſſen. Denn
der Leu, der einmal Blut geleckt hat, iſt fürchterlich

Uns ſchreckt aber die amerikaniſche Drohung ebenſowenig
wie Englands finſtere Miene. Wir wiſſen, daß die Welt Deutſch
lands Mitarbeit weder geiſtig noch materiell entbehren kann und
daß mit gewiſſen Dingen nur wir die Welt verſorgen können.
Es iſt klar, daß wir dieſe nicht billig fortgeben werden.

Von der Paläſtinafront
meldet der türkiſche Generalſtabsbericht vom 22. September:

An der Paläſtinafront vollziehen ſich unſere Bewagungen, die
wir auch am Jordan einleiteten, in voller Planmäßigkeit und
Hrdnung. Unſere Nachhuten leiſten überall tapferen Widerſtand.
Aus einem in der Nacht vom 21. 32 22. September an der ang-
toliſchen Küſte erſchienenen feindlichen Flugzeuggeſchwader wurde
ein Flugzeug bei Kartal durch unſer Maſchinengewehrfeuer ab-
geſchoſſen. Die Jnſaſſen, ein engliſcher Hauptmann und ein eng
liſcher Oberleutnant, ſind gefangen genommen. Ein zweites
e a lugzeus mit ſeiner Beſatzung fiel bei Ari Burnu in
unſere 4

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofiaga, 23. Sept. Generalſtabsbericht vom 22. September.

Nazedoniſche Front Weſtlich vom Ochrida-See und an
der Scherwena Stena eine Zeit lang heftiges Geſchützfeuer von
ſeiten des Feindes. Am Periſter und nördlich von Bitolja wur-
den Sturmabteilungen des Feindes nach Handgemenge zurückge-
worfen. Wir haben Griechen und Franzoſen zu Gefangenen ge
macht. Weſtlich von der Tſcherna haben unſere Bataillone
ſchwere Kämpfe mit ſtarken feindlichen Kräften um die Höhen
von Troiatzi und Drenowo beſtanden; infolge Zurückbiegung der
Front im Winkel zwiſchen Tſcherna und Wardar wurden unſere
benachbarten Truppenteile auf neue Stellungen ſüdlich von Pri-
lep und nördlich vom Dojran zurückgenommen.

Kandidatur der Unabhängigen
München, 23. Sept. Zur Reichstagserſatzwahl in

München II ſtellen die Unabhängigen Sozialdemokraten
in München den Schriftſteller Kurt Eisner als Kandidaten
auf. Eisner wurde als Führer der Streikunruhen im
Januar d. J. verhaftet und befindet ſich noch bis heute in
Haft. In den letzten Tagen wurde er zur Aburteilung vor
dem Reichsgericht in das Leipziger Gefängnis überführt.

Eine Fälſchung
Berlin, 23. Sept. Dem „Berliner Tageblatt“ wird

vom Bund der Kaiſertreuen geſchrieben: „Gegenwärtig
wird ein Flugblatt verbreitet,
„Preußenherzen hoch“, und welches unterzeichnet iſt: „Für
den Bund der Kaiſertreuen: v. Knobelsdorf, Major, für
den Preußenbund: Dr. Rocke.“ Dieſe Unterſchriften ſind
gefälſcht. Weder der Preußenbund noch wir haben an der

und Verbreitung des Flugblattes irgend einen
ntei

Ein neues polniſches Kabinett
Warſchanu, 23. Sept. Die Warſchauer Preſſe bringt die

Mitteilung, daß Kucharzewski ſich entſchloſſen habe, die Leitung
des Kabinetts zu übernehmen. Der Regentſchaftsrat wird die
Kandidatur Kucharzewskis den Zentralmächten zur Beſtätigung
vorlegen. Die Rekonſtruktion des Kabinetts iſt noch in dieſer
ine zu erwarten, worauf die Einberufung des Staatsrates

v

Reiſe des Prinzen Friedrich Karl nach Finnland
Helſingfors, 24. Sept. „Hufvudſtadsbladet“ meldet,

daß Prinz Friedrich Karl von Heſſen bereits Ende Oktober in
Finnland eintreffen wird.

Die Dienfſtpflicht in Jrland
Notterdam, 23. Sept. Der „Nieuwe Rotterd. Courant“

meldet aus London: Man erwartet, daß beim Wiederzuſammen-
tritt des Parlaments am 12. Oktober eine königliche Verordnung
zur Einführung der Dienſtpflicht in Jrland erſcheinen wird, die,
wenn das Parlament nicht dagegen auftritt, 14 Tage ſpäter in
Kraft treten wird. Die freiwillige Rekrutierung iſt vollſtändig
mißlungen und hatte ſtatt der erwarteten 50 000 Mann nur
7000 Mann ergeben. Der loyale Teil Jrlands, die Ulſter-Graf-
ſchaft, iſt ebenſo hinter den Erwartungen zurückgeblieben wie das
univoniſtiſche Jrland.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Geh. Obermedizinalrat Prof. Dr. Abel, der Direktor des

hygieniſchen Jnſtituts der Univerſität Jena, iſt zum Vor-
ſtandsmitglied des deutſchen Vereins für öffentliche Geſ und
h et gewählt worden.Auf den Vortragsabend von Aug. Adolf Kaſſau am
Donnerstag dieſer Woche im Saale der „Loge zu den fünf
Türmen“ zugunſten der Hinterbliebenen gefallener
r Flieger ſei wiederholt hingewieſen. Der ein
eimiſche Autor trägt aus eigenen Werken vor. Verſchiedene

in empfundenen Gedichte ſind auf Kölner Blumenſpielen
preisgekrönt, andere, auch außerhalb verſchiedentlich, beiſpiels
weiſe in Leipzig von Robert Volkner, dem bekannten Leiter des
dortigen Neuen und des Alten Theaters zu großem Erfolge vor

etragen worden. Um der Sache und um ihres Zweckes willen iſt
em nd ein guter Beſuch zu wünſchen.

CLandwirtſchaftliches
Eiſenbahntarifierung der Kartoffeln

Bei dem großen Volumen der Friſchkartoffeln, und da bei
der natürlichen Lage des deutſchen Kartoffelbaus nicht nur große
Mengen Speiſekartoffeln an die ſtädtiſchen und induſtriellen
Verbrauchsſtätten, ſondern auch ſehr viel Pflanzkartoffeln nach
dem Weſten, wo aus den öſtlichen Hauptanbaugebieten alljährlich
auf große Entfernungen ſich die Kartoffeln raſch abbaun und
im Ertrage zurückgehen, verſchickt werden müſſen, ſind billige
Binnentarife eine volks wirtſchaftliche Notwendigkeit für ein
Land, was ſich möglichſt von eigener Scholle ernähren ſoll. Die
Fracht für die Kartoffeln, die im Frieden zum Rohſtofftarif ge
fahren wurden, iſt in Anbetracht der ausſchlaggebenden Bedeu-
tung dieſes Volksnahrungsmittels in der Kriegszeit beſonders
für die weiten Entfernungen ſtark ermäßigt worden.

Aus wirtſchaftlich en Gründen mußte der Tarif leider wieder

ſeiner

etwas erhöht werden, ſo daß die neuen Frachten den Sätzen des

fernungen bis auf 150 Km. geltenden Rohſtofftarifs ſehr nahe
kommen. Als weſentlicher Vorzug des neuen Tarifs bleibt aber
die Beſtimmung beſtehen, daß bei Entfernungen über 750 Km.
eine Erhöhung der Frachtſätze nicht mehr eintritt. Anderſeits
gewährt er die Vergünſtigung, die bisher für friſche Kartoffeln
zur Herſtellung von Tro m und Stärkemehl zur Brot
bereitung beſtand, nicht; beſondere hierfür gültige Ausnahme-
tarife ſind ſchon ſeit dem 1. Juli d. Js. nicht mehr in Kraft. Da
den Herſtellern die Frachtauslagen für das Friſchgut von der
Teka erſetzt werden, trägt die Verteuerung lediglich der Konſu
ment. Auch die Kartoffelfabrikate, für die ſeit dem 1. Oktober
vorigen Jahres ein beſonderer Ausnahmetarif gilt, erfuhren
durch den Kriegszuſchlag eine Erhöhung von etwa 15 Prozent.

vor dem Kriege und auch während des Krieges S auf Ent

das die Aufſchrift trägt:

Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Endlich bringt der neue Tarif die Wiedereinführung der
Frachtermäßigung, welche für Saatkartoffeln als Stückgut ge
mäß St 465 bis 47 der Allgemeinen Tarifvorſchriften im Deut-
ſchen Eiſenbahngütertarif, Teil J B, vorgeſehen war. Nachdem
ſie mit dem 1. Juli d. Js. außer Kraft getreten war, enthält der
neue Tarif wieder die alte Beſtimmung, daß Kartoffeln als
Stückgut zu Pflanz(Saat) Zwecken für das halbe wirkliche Ge-
wicht der Sendung nach den Sätzen des Spegialtarifs für be-
ſtimmte Stückgüter befördert werden. Dieſe r wird
ſogleich bei Abfertigung berechnet und iſt von der Bedingung
abhängig, daß der Frachtbrief den amtlichen Vermerk trägt, daß
die Beförderung als Saatgut behördlich genehmgit iſt. Die Er-
mäßigung für Pflanzkartoffeln als Stückgut gilt ohne jede Be
chränkung für e Saatkartoffeln. Für er in

agenladungen beſtand eine ſolche auch bisher nicht, da Wagen-
ladungen ohnehin nach einem Ausnahmetarif gefahren werden.
Sämtlichen Vergünſtigungen iſt gemeinſam, daß ſie nur für im
Jnland zur Verwendung kommende Kartoffeln gewährt werden.

Zuchtviehverſteigerung. Am 18. September
uktion

M., 25 Färſen für 42 820
2650 M., 86 Bullen

rchſchnitt 2730 M. Der Geſamterlös der
M. Den höchſten Preis für Bullen er

zielte Hehdemann-Rathſtabe mit 7650 M. (Käufer Mierau Alt-
münſterberg), für einen zweiten und dritten Bullen erhielt er
4000 bzw. 3500 M., ebenſo erhielt er auch den höchſten Preis für
ſeine Kuh „Hademus“ mit 4100 M. Gute Bullen ſtellten ferner
v. DommirskiBuchwalde, welcher für zwei Bullen je 2800 M. er
hielt, Fieguth-Kunzendorf 8500 M. für einen Bullen. Hering-
Gr.Mierau, Grabow-Orla, W. StoermerKönigsdorf erhielt für
zwei Tiere 3550 M. und 5050 M., W. WoelckeSchönſee 4800 M.
für einen Bullen. Auch Horſtmann Gut Wollenthal hatte ſehr
gute Bullen r c n erhield er 4000 M., für die beiden
anderen 2000 v. TerenauTrankwitz für zwei
Bullen 5350 M. Die nächſte Auktion findet am 20. r in
Marienburg ſtatt.

Gefahr der Selbſterhitzung und Selbſtentzündung von
Heu. Die wechſelnde Witterung der vergangenen Wochen hat es
mit ſich gebracht, daß hier und da Heu, ſonſtige Futtermittel,
Hülſenfrüchte und andere Getreidearten in feuchtem Zuſtande
eingebracht und zu großen Haufen lt worden ſind.
Hieraus ergeben ſich, wie verſchiedene en, mannig
fache Gefahren für die Landwirtſchaft. Wenn man in das friſch

gebrachte Heu uſw. hineingreift, kann man ſich ſehr leichteinüberzeugen, daß die Temperatur in demſelben fortwährend
ſteigert. Die Temperaturerhöhung macht ſich ſehr bald durch
aufſteigenden Waſſerdampf kenntlich. Jn dieſem Falle iſt es
notwendig, das feuchte Heu uſw. auf dem Boden auszubreiten
und ordentlich durchzuharken. Man vermeide, friſches und nicht
völlig ausgetrocknetes Heu, Stroh, Klee uſw., ſofort unter Dach
oder über warme Stallungen zu lagern. Andernfalls liegt
die hr der Selbſterhi und Selbſtentzündung ſehr nahe.
Als wirkſames Mittel gegen Selbſterhitz wird von Fachleuten
das Einſalzen des Heues empfohlen. man auf einen
Zentner Heu oder Grummet eiwa 250--800 Gramm Viehſalz,
ſo verringert ſich die Gefahr der Selb ü ganz erheb-
lich. Zu iſt hierbei, daß das Beimiſchen von Viehſalz
den Tieren der Winterfütterung ſehr iſt.

III IV V VI VII VIII
Kriegsanleihen hat das deutſche Volk ſchon auf-
gebracht; wir ſind dadurch nicht ärmer geworden.
Wenn wir das Erreichte nicht aufs Spiel ſetzen
wollen, dürfen wir jetzt im letzten Augenblick nicht
verſagen. Darum alle Erſparniſſe heraus! Wer
keine hat, zeichne eine „KriegsanleiheVerſicherung“.
Schon 50-—-60 Mk. Jahresbeitrag ergeben 1000 Mk.
Zeichnung. Wenn ſo jeder an ſeinem Teile tut,
was er kann, wird ſie alle anderen überragen
die deutſche Kriegsanleihe-Serie

IX IX IX IX IX IX IX IX
Allgemeiner Deutſcher B erein g. G. in
Stuttgart. Näheres dur ie Generaldirektion in
Stuttgart oder die Bezirksdirektion in Halle, Alte
Promenade 2 oder Generalagent G. Thieme in
Halle, Wielandſtr. 29 oder Privatier Fr. Klopfleisch
in Halle, Rudolf Haymſtr. 12

Hauptſchriftleiter: Dr. Hans Simon
zugleich verantwortlich für Politik; für Feuilleton und Ver-
miſchtes i. V. Dr. Hans Simon; für Provinz, Sport, Börſen-
und Handelsteil: Ferdinand Querfurt; für Halle und Umgebung,
Kunſt und Wiſſenſchaft, ſowie den übrigen Teil: Adolf Meyer;
für den Anzeigenteil: Walter Ebeling, ſämtlich in Halle-Saale,
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Thiele, Halle-Saale.

Verlagsdirektor: Robert Poetzſch.

Die heutige Abendausgabe umfaßt 8 Seiten, 12 tdie Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammen e en
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ver e ederWorfa n Larrapen
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Stadt Theater
e 25. Sept. 1918. S

Walhalla
n. ]ubr. Ende Uhr.Opecetten- Theater. ans

von Goethe.
Anfang 7 h Uhr. um Donnerstag BIga.
Heute um Malr S Anwärige Theater

AltenburgHof Theater Mitlwoch:
Drei äde 8rhachtein. en. i

z z eimarKasse v. m. 4 s v Water: Mittwoch
u ranm ein Leben.
S en Wir verwandeln

ſaub. gew.,
geplättete

u. geſtärkte

Herren
Wäſche

a. Präparier. in abwaſchbare

Dauer-Wäſche,
III

und berechnen für
Frage 50, 75 u. 1anſchelten u. Vorhemd.

an.
DauerwäſcheVertrieb,

Kl. Berlin 2, re
Veſn- Darnſfuren,

prakt. Zahnarszt, n undRiebeckplatz. Fernſpr. 6030.noderne rer billigſt.
Gutes, dauerh. Gummiband Gute Ausführung.

S fb. kauft man beiet en a Alte Promeraue 6.

Verreistbis 7. OKtober
Bodo Sehmidt,

Halleſche Zeitung, Lanbegszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen

J

Dienstag den 24. September 1918

Apollo Theater.Lastspieol po Olfers r t
h und folgende Tage, abends 8 Dhr:

„Das Iungfernstift“
Wir Uefernm:

o ige Drillmaschinen,
BDüngerstreuer, Operette in 4 Akten von Ernst Ritterfeld,
Rühbenheber und Rüben- Musik von Jean Glbert.

schneider (Nemponist von Kinokönigin“, z 3irt in ins Clück“ w.Vorverkauf s Tase goraus tü 1 n. W S
Kartoffelerntemaschinen,
Kartoffeldämpfer und

Wäschen,

Dreschmaschinen,.
Landwirtscoharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle ([Saale) Filiale Halberstadt

Merseburgerstrasse 17/19 Tel. 7881. Khbalgstrasss 25 Tol. 192.

C

am mere
Meine Kurs e für Damen und HerrenDamen allein und PrivatairkKel peginnen

Mitte Oktober. An dem Ssechülerprivat-
zirKel können sich noch einige Herren beteiligen.

Getl. Anmeldungen erbitte in meiner Wohnung
Torkstraße S, von 24 Uhr.
M. Roceo, Univorsltäts Tanzlehror,

Möbel- Fabrik

r VaaiFroitag, den 27. September, abends 8 Uhr
boewe-Balladen- Abend

von Kammersänger

Hermann Gura.
Am Bläthnerflägel: Dr. Ralph Meyer.
Karten M. 4.10, 3.10, 2.10, 1.05 bei Heinrich Hothan.

Zum BResten der Hinterbliebenen gefallener
Halliseher Dir

t Albrecht-ger Wo „Zu den fünf Türmen trag 6.
Donnerstag, den 26. Sept. abends s Uhr

r Vortragsabend
von

Aug. Adolfkassau
Eigene Dichtungen

Gediehte:Vom goldenen Leben. Vom eisernen Sehlaf.
Bekenntnisse. Liebeslieder. Heimat und Vaterland.

ERKrzählungen:
St. Wolf W und der Teufel. (Legende))Fe Grafen d'Arras Ende.

Eintrittskarten zu M. 3, 2 1 in der Iefmusikalienhandlung
von Heinrich Hethan und an der Abendkasse.
Loge zu den 5 Türmen, Albrechtstraße

Mittwoch. den 2. Oktober, abends 8 Uhr.
Für die Kriegshinterbliebenen der Stadt Halle.

Klawier- Abend
Martha Benkenstein.
Beethoven: Sonate op. 27 II. Schubert Im t
op. 142 III. opin: 2 Balladen op. 23 u. op. 4
turnos op. W No. 2 u. op- 27
Konzert Flügel Blüthner a. d. Magagin von B. Böll.
Karten zu 8, Mk. I. d. Hofmus. -Handlg. v. H. MHothan

8 d
Zum 1. Oktober

werden Reubeſtellungen auf fämlliche

Zeitſchriften und Zritungen

des In und Auslande entgegengenommen bei
Zuſicherung ſchnellſter Bedienung und Lieferung frei

ins Haus

Goethe Buchhandlung
von Franz Joeſt Verlag,

le 6., Gr. Ulrichſtr. 63, Fernruf Weh.

Die auf den 26. d. M. anberaumte
Mitgliederverſammlung

wird verſchoben.
Kandwirtſchaftlicher Hansfrauenverein für

Halle und Amgegend.

allischer anusfrauenbund, E. V.
Unſere Strumpfnäb- und StraßenſchubLehrgänge

nden nach wie vor unter fachkundiger, bewährter Leitung
athausſtraße Ah I ſtatt. vie

erfürmeldungenGroße Steinſtraße v Uhr r 4--6 U a

t r hr nachm.
v

Voreinigtor Tischlormeister

Halle a. Saale
Fernsprecher 6642 Kleine Steinstraße 6

empfehlen

Herren-, Speise- u. Schlaf-
Kriegsanleihe

Wir nehmen selbst und durch unsere Vertreter Zeich-nungen auf die neunte Kriegsanleihe entgegen;

unseren Versicherten
stellen wir den Gegenwert nach Maßgabe unserer Bedingungen als
Policendarlehen gegen einen Zins von jährlich

fümf Prozent
Zimmer Küchenin großer Auswauhl, preiswert.

zur Verfügung.

Atuttgarter Debensrersieherungsbanb 4.

(Alte Stuttgarter)
Grösste europ. Lebensversicherungs-Gesellschaft auf Gegenseitlgkeit

Versicherungsbestand Bank vermögen
1,2 Millarden Mark über Milliarde MarkDie Bank Wird vertragsmäßig von der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen den Land und Forstwirten der Provinz zur
Versicherungsnahme empfohlen.

Auskünfte erteilen in Halle: Oberinspektor Beeker. Kohl-

Ihre am 19. September in Danzig voll-
zogene Vermählung beehren sich an-
zu2zeigen
Bürodirektor der Landwirtschaftskammer

Hermann Krahmer und Frau
Erna geb. Lehmann.

schütterstr. 9; Otto Korth, General-Agent, Taubenstr. 25; GeorgBlsner, General-Agent, Leipzigeretr. 100.

Nr. 1; Scherzo op. 31 Bmoi

z ne ne 3e o r d r n

9 2 W
Heute erhielten wir die traurige Nachricht.

daß am 11. ds. Mts. unser lieber Sohn und

Bruder, der Gefreite iMax Hoffmann
Inhaber des Bis Kreuges II. I.

der Heldentod erlitten hat.
Er folgte seinem am 21. März 1916 gefallenen

jüngeren Bruder in die Ewigkeit nach. e
Vnser Sehmers ist unser Grab

Richard Hoffmann u. Frau.
Halle a. S., den 23. September 1918,Hohenzoiiernstr.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend entschlief sanft unsere innigstgeliobte treue Mutter

und Grobmutter

Frau Professor blara Kayser
geb. PIotenhauer

im 68. Lebensjahre

HAargarete Caarnikow geb. KRayser.
Fritz Kayser, z. Zt. interniert im Fort Douglas Utah V. St.
Kurt Kayser.
MAnathilde Kayser.
Justizrat Hans Caarnikow, Major d. L.
Agnes Kayser geb. Mätt el.

Charlotte Göcking. eMax Heinrich CGaarnikow, Fahnenjunker.
Annemarie, Hans und Eberhard COzarnikow.

Halle, Delitzsch, Loschwitz, den 23. September 1918.
Die Beisetzung findet am Dienstag, den 24. September, nachmitta41, Uhr von der Priedhofskapelle in D e litgehä statt. s
Beileidsbesuche dankendl abgelehnt.

Fär die beim Heimgange unseres lieben
Entschlafenen, des Postassistenten

Alfred Püpcke
so reichlich bewiesene aufrichtige Teilnahme,
sagen wir hiermit unsern innigsten Dank.

7 löbnitz, den 24. Sptamber 1918.

Heute entschlief sanft nach langem Leiden im
76. Lebensjahre meine geliebte treue Mutter, unsere
liebe Grossmutter Frau Oekonomierat

Rosa Tehe
geb. Kahleis.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Frau E. Beamish-Bernard geb. Zehe.
Halle und Wengelsdorf, den 23. Sept. 1918.
Beisetzung Sonntag, den 29. Sept., nachmittags

3 Uhr in Wengelsdort,
Wagen 43 Uhr Bähnhot Corbetha,

Todesanzeige.
Nach langem, mit rührender Geduld

ertragenen Leiden entschlief heute früh S
sanft und gottergeben meine über alles J T
geliebte Frau

kove Kleemann

geb. Fuchs
nach eben vollendetem 34. Lebensjahre.

Disen a ch, 21. September 1918.

In tiefstem Schmerze

Dr. Kurt Kkleemann,
Vize-Postdirektor, Hauptmann d. Landw.,

z. Zt. im Felde.
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Aus Halle und Umgebung
Halle 24. September.

Nachgeben oder weiterkämpfen
Vor einiger Zeit kam ich im Eiſenbahnwagen ins Ge-

ſpräch mit einem Mitreiſenden, der war der Meinung, wir
könnten jederzeit Frieden haben. Seine Gründe waren
ſehr einfach: „Unſere Regierung muß eben auch einmal
r Das merkwürdigſte an dieſem Satz iſt das

ort „auch“.
Haben wir nicht ſchon hinlkänglich deutlich nach

gegeben Haben wir nicht 1916, am 12. Dezember, vor
aller Welt feierlichſt unſere Bereitwilligkeit zum Frieden
kundgetan? Haben wir nicht jüngſt unſere Zuſtimmunggegeben zum Friedensſchritte Surla ns? Daran liegt es

nicht. Unſere Bereitwilligkeit iſt aller Welt kund, ſofern
fie Augen hat, zu ſehen und Ohren, zu hören. Was aber
haben die Feinde geſagt zu unſerem Entgegenkommen?
Mit Hohn haben ſie auf ehrliches Entgegenkommen ge
antwortetl! Jedes Wort, das bei uns über Friedensmög-
lichkeiten geredet wird, mißdeuten ſie ebenſo. Sie ſchwatzen
von Friedensfallen und Friedensoffenſiven. Mehr können
wir alſo in dieſem Stück nicht tun, wenn wir uns nicht

r machen wollen. Unſer Nachgeben hat den Frieden

Können wir ſonſt nachgeben? Es gibt nur noch ein
Gebiet, das dafür in Frage kommt: die Friedens
bedingungen. Auch auf dieſem Gebiet haben wir uns zu
ſachlichen Verhandlungen bereit erklärt. Wir haben damit
den Beweis dafür erbracht, daß wir keine ausſchweifenden
Eroberungspläne haben. Warum hat unſere zum Frieden
ausgeſtreckte Hand ins Leere gegriffen? Weil die Geg
ner ausſchweifende Eroberungsabſichtenhaben. Daran kann kein Verſtändiger irgendwelchen
Zweifel hegen. Frankreich will mindeſtens ElſaßLothrin

wenn möglich, das ganze linke Rheinufer. Das iſt
eine Phantaſie; die von den Bolſchewiſten veröffentlichten

Geheimverträge haben es uns geſagt. England will min-
deſtens unſere Kolonien; daneben will es noch allerhand
anderes: Einengung unſerer Flotte, Knebelung unſeres
Handels. Frankreich und England zuſammen wollen eine
ungeheure Entſchädigung für Belgien; wenn irgend mög-
lich, auch noch gewaltige Kriegsentſchädigungen für ſich
ſelber. Das alles wollen ſie von un s. Daneben ſollen
die Friedensverträge mit Rußland, der Ukraine und Ru
mänien umgeſtoßen werden. Und von unſeren Bundes
genoſſen wollen ſie mehr. Jtalien will die Grenzgebiete
um Trieſt und in Tirol bis hinein ins deutſche Tirol.
Alle zuſammen wollen Oeſterreich in ſeine Teile auflöſen;
im Süden Deutſchlands ſoll ein Tſchechenſtaat entſtehen,
der für uns eine ſtändige Bedrohung bilden würde. Jm
Oſten ſoll ein Königreich Polen gegründet werden, das
Oberſchleſien, Poſen und Stücke Weſtpreußens bis zur Oſt
ſee zu „beanſpruchen“ hätte. Die Türkei würde ſo ziemlich
aufgeteilt werden. „Selbſtlos* würden ſich England,
Fankreich und Italien in dieſen Raub teilen. Und
Deutſchland? Auf allen Seiten zwiſchen Feinde geſtellt,
müßte es ſich künftig ohne Bundesgenoſſen ganz allein und
ſtark geſchwächt einem Völkerbund gegenüber ſehen, der als
vornehmſtes Ziel dies eine hätte: das Deutſche Reich nieder
zuhalten, damit es nie wieder zu Atem käme.

Male ich zu ſchwarz? Das mag ſagen, wer den glatten
Redensarten unſerer Feinde von Gerechtigkeit und Freiheit
traut. Dieſen Phraſen aber kann nur der trauen, der ver-
pt. daß man die Menſchen (und die Völkerl) an ihren

at en erkennen ſoll, nicht an ihren Worten. Wir ſehen
Englands Taten in der ganzen Welt. Sie kennen nur ein
ziel: Englands ungeſtörte Weltherrſchaft und Vernichtung
aller Völker, die dieſem Ziel im Wege ſtehen. Aus Eng
ands Taten müſſen wir lernen.

Und ſo bleibt es dabei: Es muß ſein! So ſauer es
uns wird, es geht nicht anders. Weiterkämpfen mit Gut
und mit Blüt. Mit geſchulterter Waffe, bereit, unſer
Blut zu opfern, aber auch mit dem Gold in der Hand,
bereit, unſere Habe dem Vaterlande zu leihen. Gewiß,
wir tragen hart und ſchwer: und die Laſt wird im fünften
Kriegsjahr noch etwas ſchwerer drücken als in den vier
erſten. Aber wir wiſſen, daß es nicht in unſerer Hand
liegt, ob wir aufhören wollen oder nicht. Es iſt notwendig
für Deutſchland. Es iſt notwendig für jeden einzelnen
don uns.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Der Verkauf von Marmelade wird auf Grund der Bun

desratsverordnung vom 25. September 4. November 1915 wie
folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Mittwoch, den 25. Sep-
iember. Für jede Perſon eines Haushaltes können 100 Gramm
verabfolgt werden. Der Verkaufspreis beträgt 92 Pfg. für das
Pfund. Die Käufer 4 verpflichtet, bei W Verkäufern
bie Marmelade einzukaufen, bei welchen ſie für Bezug von
ßolonialwaren in die Kundenliſte eingetragen ſind. Die Abgabe
hat unter Abtrennung der Marke 228 des arenbezugsſcheines 13
zu erfolgen. Die Verkäufer find verpflichtet, die Marken zu
hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22.J. Dbergeſchoß (Saal links), binnen 8 Tagen unter Angabe ihres

Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der
Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.

35 Gramm Butter. Auf Grund der Verordnung des
Magiſtrats vom 18. Januar 1916 wird die Verteilung der Butter
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in der vom 28. bis 29. September 1918 (89. Woche) wie
klar geregelt: Auf den Kopf der r entfallenGramm Butter. Die abzugebende Menge richtet ſich nach der
Zahl der auf der Fettkarte verzeichneten Haushaltsangehörigen.
Der Verkauf erfolgt vom Donnerstag, den 26., bis Sonnabend,
den 28. September 1918, auf Grund des Abſchnittes 89 der Fett-
karte. Die Verkäufer haben den vorbezeichneten Abſchnitt abzu
trennen und dieſelben gebündelt dem Stadternährungsamt, am
Montag, den 30. Sept., abzuliefern. Militärurlauber erhalten
die Butter auf Grund von Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen
Markt in der Talamtſchule.

Städtiſcher Verkauf von Milchpulver, ſteriliſterter und
kondenſierter Milch in der Talamtſchule, am Mittwoch, dem

September. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber
der Nummern der Lebensmittelſcheine 1--4000 vormittags von
8-12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 4001---8000 nach
mittags von 2——6 Uhr. Der Verkauf erfolgt gegen Pogag des
Lebensmittelſcheines. Einzelne n erhalten: 38 Pfund
Vollmilchpulver zum Preiſe von 50 Pfg.; Haushalte mit 2 Per
ſonen erhalten: 1 Slaßge ſteriliſierte Milch zum Preiſe von
1,40 Mk. Haushalte mit 8 Perſonen erhalten: 1 Büchſe konden-
ſierte r um Preiſe von 1,90 Mk. Haushalte über 8 Perſonenerhalten Buchſen kondenſierte Milch zum Preiſe von 1,90 Mk.
für die Büchſe. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Verkauf von Quark. Am Mittwoch, den 25. September,
erfolgt der Verkauf von Quark auf den Abſchnitt 1 des Einkaufs-
cheines über Molkereierzeugniſſe an folgenden Stellen: Milch-

händlerin Jäckſch, Große
16. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber

von Einkaufsſcheinen über Molkereierzeugniſſe, welche in den
vorbenannten Stellen zur Kundenliſte angemeldet ſind. Auf den
oben bezeichneten Abſchnitt wird 4 Pfd. Quark zum Preiſe von
37 Pfg. abgegeben. Die Verkäufer haben den vorbezeichneten
Abſchnitt abzutrennen und dieſelben gebündelt dem Stadt-
ernährungsamt II am 28. September abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Kaffee-Erſatz in der Talamtſchule
am Mittwoch, den 25. September. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine
1--4000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num
mern 4001——8000 nachmittags von 2-6 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes wird ein halbes Pfund zum Preiſe von 1,15 Mk.
abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereitzuhalten.

Feſtſetzung der Fleiſchration der Selbſtverſorger. Ent
ſprechend der vom 1. Auguſt 1918 ab erfolgten Verringerung der
wöchentlichen Fleiſchmenge für die verſorgungsberechtigte Bevöl-
kerung hat der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts durch
Verordnung vom 20. September 1918 auch die Sätze für die
Selbſtverſorger feſtgeſetzt, ſo daß ein Selbſtverſorger in Zukunft

400 Gramm Schlachtviehfleiſch, gleichviel welcher
Art, oder Wildpret in der Woche für ſich verbrauchen darf. Die
Neuregelung tritt mit dem 25. September 1918 (R.-G.-Bl. Nr.
126) in Kraft. Für Hausſchlachtungen, die vor dieſem
Zeitpunkt vorgenommen ſind, verbleibt es bei den bisherigen An
rechnungsvorſchriften.

80. Geburtstag. Der in den weiteren Kreiſen bekannte
und beliebte Gymnaſialdirektor a. D. Ernſt Maximiliagan
Weicker vollendet heute ſein achtzigſtes Lebensjahr. Am
24. September 1838 zu Oppach bei Bautzen geboren, beſuchte er
in Halle die Lating und die Univerſität, war auch hier von
Michaelis 1861 bis Michaelis 1863 an der lateiniſchen Hauptſchule
tätig, desgleichen nach zweijähriger Tätigkeit am Gymnaſium zu
Quedlinburg von Oſtern 1867 bis Oſtern 1868 am Päda-
gogium in den Franckeſchen Stiftungen. Nach vierjähriger
Tätigkeit am Domghymnaſium zu Magdeburg war er in
Weißenfels und Zeitz Oberlehrer, von Oſtern 1886 Pro-
feſſor am Gymnaſium zu Eisleben, deſſen Direktor er von
Michaelis 1891 bis Michaelis 1904 war. Seither lebt er in Halle.
Weickers zahlreiche Schüler denken gewiß allermeiſt gern an
ihren alten Lehrer und Direktor zurück, der bei aller Strenge ein

ldenes Herz beſaß, und rufen ihm zur achtzigſten Wiederkehrine Wiegenfeſtes ſicherlich zu: ad plurimos annos!

Das Eiſerne Kreuz in Halle. Unteroffizier und ier
aſpirant Albert Markmann wurde in den ſchweren
Kämpfen im Weſten mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausge
zeichnet. Albert Markmann iſt der Bruder des gefallenen be
kannten Sturmtruppenführers Leutnant Hans Markmann,
Ritter des Pour le meérite.

Anmeldungen zur Landſturmrolle. Durch den Aufruf des
Landſturms vom 28. Mai 1915 iſt u. a. die ganze jüngſte Jahres
klaſſe des Landſturms 1. Aufgebots jetzt Geburtsjahrgang
1901 betroffen worden. Die Verpflichtung zur Anmeldung
zur Landſturmrolle beginnt mit dem Zeitpunkte des Eintritts in
das wehrpflichtige Alter, alſo mit der Vollendung des
17. Lebensjahre s. Diejenigen Wehrpflichtigen, die bis ein
ſchließlich 30. September 1918 das 17. Lebensjahr vollendet haben,
werden hierdurch vom Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion der
Stadt Halle aufgefordert, die Anmeldungen zur Landſturmrolle

ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt in der Zeit vom 1. bis
Oktober von 10--1 Uhr vormittags im Stadthaus, Schmeer-

ſtraße 1, II, Zimmer 18, zu bewirken. Die nicht in Halle oder
in den eingemeindeten Vororten (Giebichenſtein, Trotha und
Cröllwitz) gebovenen Wehrpflichtigen haben bei der Anmeldung
einen ſtandesamtlichen Geburtsſchein (nicht Taufſchein), der zu
dieſem Zwecke koſtenlos erteilt wird, vorzulegen. Füc die in
Halle oder in den früheren Vororten Geborenen genügt jeder
andere amtliche Ausweis, wie Jnvalidenkarte, Arbeitsbuch, Schul
zeugnis. Unterlaſſung der Anmeldung hat Beſtrafung nach den
Militärſtrafgeſetzen zur Folge.

Der erſte weibliche Maurermeiſter. Fräulein Katharina
Pfeiffer aus Halle, Tochter des Architekten Hermann
Pfeiffer, beſtand vor der Meiſterprüfungskommiſſion der Hand
werkskammer Halle die a tkhhk Bereits 1911 legte ſie die Geſellenprüfung ab. Fräulein Pfeiffer
iſt 24 Jahre alt und die erſte Frau, die dieſe praktiſche Ausbil-
dung im Baufach aufweiſen kann.

Walter Vhlig, Halle a. S.
Fernruf 6947 Leipziger Strasase 2.

aller Systeme

und Kalihber.
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Die 9. Kriegsanleihe und die Beamtenſchaft. Man ſchreibt
uns: Bei der allgemeinen Teuerung, unter der beſonders die
gering beſoldeten Beamten trotz aller Beihülfen leiden, würde es
wohl nur wenigen von ihnen möglich ſein, ſich an der neuen
Kriegsanleihe zu beteiligen. Selbſt die Aufbringung des Min-
deſtbetrages von 100 Mark in den vorgeſchriebenen Friſten für
die Einzahlung würde vielen mittleren und Unterbeamten ſehr

werden. Aber es bietet ſich für die Beamtenſchaft die
öglichkeit, ſich auch an der 9. Kriegsanleihe zu beteiligen. durch

eine Einrichtung, die von der Deutſchen BeamtenLebensver-
ſicherung, einer Anſtalt des Verbandes Deutſcher Be
amtenvereine, getroffen iſt. Sie hat eine Kriegsanleihe-
Verſicherung eingeführt, bei der eine Verteilung der Einzahlun-
gen für die gezeichnete Anleihe auf einen Zeitraum von ſechs
Jahren ſtattfindet. Für gezeichnete 100 Mark Nennwert be-
laufen ſich die Beitragsraten auf vierteljährlich 3,75 Mark, ſo
daß die Geſamteinzahlung 90 Mark betragen wird. Für Kriegs
anleihe Verſicherung mit Einſchluß der Todesgefahr erliſcht die
Beitragspflicht mit dem Tode. Gleichzeitig erwächſt den Erben
der Anſpruch auf alsbaldige Aushändigung der Wertpapiere.
Für je 100 Mark ſolcher Zeichnungen ſind die beiden erſten Bei-
tragsraten nur um je 5 Mark erhöht. Dieſe Bedingungen ſind
als ſehr günſtig für alle Teilnehmer anzuſehen. Sie ſind von
der Verbandsanſtalt mit der Abſicht aufgeſtellt worden, unter
Verzicht auf jeden Verdienſt dem Vaterlande zu dienen, und
allen deutſchen Beamten und Arbeitern im öffentlichen Dienſt die
Beteiligung an dem vaterländiſchen Werk in möglichſt großem
Umfange zu ermöglichen. Bei den drei letzten Anleihen haben
bei der Anſtalt rund 12 500 Beamte und Arbeiter von dieſer
Möglichekit einer Beteiligung an der Kriegsanleihe Gebrauch
gemacht. Ein großer Teil von ihnen wäre unzweifelhaft ohne
die Kriegsanleihe- Verſicherung nicht in der Lage geweſen, auch
einen Beitrag zur glücklichen Beendigung des Krieges zu leiſten.
Die Ablehnung des Angebots unſeres Verbündeten zur Einlei-
tung von Verhandlungen über einen Friedensſchluß ſeitens der
Feinde zwingt Deutſchland zur Fortſetzung des Kampfes. Es
daher in beſonderem Grade erwünſcht, daß der 9. Kriegsanleihe
wieder ein voller Erfolg beſchieden iſt. Die deutſche Beamten
ſchaft in ihrer Geſamtheit wird den Wunſch haben, hierzu beizu-
tragen. Die Möglichkeit dazu iſt ihr geboten.

Die A. Riebeck'ſche Montanwerke Aktiengeſellſchaft zeich-
nete auf die 9. Kriegsanleihe wiederum 3 Millionen Mark.

Kriegsanleihe zu zeichnen iſt heute jedermann in der Lage,
auch wenn er nicht ſelbſt Bankkonto, Sparkaſſenguthaben oder
Barvermögen beſitzt. Durch die Kriegsanleihe-Ver-
ſicherung, wie ſie beiſpielsweiſe der Allgemeine Deutſche
VerſicherungsVerein a. G. in Stuttgart bietet, kann auch der
Minderbemittelte zeichnen, er zeichnet auf Konto ſeines künftigen
Verdienſtes. Deshalb ſollte jedermann zeichnen. Die über ganz
Deutſchland verbreiteten Bezirksdirektionen und Vertretungen
des Stuttgarter Vereins erteilen jede erforderliche Auskunft und
nehmen Anträge auf Abſchluß von Kriegsanleihe- Verſicherung
entgegen.

Kriegsfürſorge für die freien Berufe. Ein Kriegsteue-
rungszuſchuß wird den Kriegsteilnehmern aus den freien Be
rufen nach dem „Armee-Verordnungsblatt“ auf begründeten An
trag gewährt werden, wenn der Antragſteller zu den Offizieren
des Beurlaubtenſtandes oder zu den Heeresbeamten des Beur-
laubtenſtandes oder zu den mit Beamten- oder Hilfsbeamten-
ſtellen des Heeres a. W. beliehenen Perſonen gehört. Der Zu-
ſchuß beſteht aus dem Grundzuſchuſſe und dem Kinderzuſchuſſe.
Der Grundzuſchuß beſteht ſeinerſeits aus dem Grundbetrage von
200 Mk. für Jmmobile, 150 Mk. für Mobile, und aus dem Mo-
natsbetrage des Friedensgehalts, jedoch für Jmmobile minde-
ſtens 450 Mk., höchſtens 950 Mk., für Mobile mindeſtens 400 Mk.,
höchſtens 900 Mk. Es ſei hier nur der „Monatsbetrag des Frie-
densgehalts“ erörtert. Für die freien Berufe gibt es in der
Hauptſache kein „Friedensgehalt“. Jn dieſen Fällen wird ein
Monatsbetrag des letzten Friedenseinkommens auf Grund der
Steuerveranlagung zu berechnen ſein. Die Beſtimmung einer
Mindeſt- und Höchſtgrenze geſtattet eine gerechte Abſtufung für
niedrige und hohe Friedenseinkommen. Ein junger Arzt z. B.
mit einem Monatseinkommen von 500 Mk. kann nicht den
Grundzuſchuß erhalten, der einem älteren geſuchten Arzt mit
2000 Mk. Monatseinkommen zu gewähren iſt. Erſterer würde,
wenn er verheiratet und immobil iſt, 200 400 650 Mk., letz-
terer 200 950 1150 Mk. erhalten. Mit Rückſicht auf ſein
höheres Friedenseinkommen hat dieſer Kriegsteilnehmer ſeine
Wirtſchaftsführung anders eingeſtellt gehabt als ſein junger
Kollege, deſſen Wirtſchaftsführung im Frieden weniger Aus
gaben verurſachte und auch jetzt im Kriege entſprechend gerin-
gere Koſten macht. Die höheren Einkommen waren meiſt nur
durch hohe Aufwendungen für die Berufsausbildung möglich
(größere Büros, Anſchaffung teurer Jnſtrumente u. dergl.). Jm
Kriege mußten dieſe Aufwendungen verzinſt werden, ohne jetzt
Erträgniſſe abzuwerfen. Deshalb iſt die Berückſichtigung des
Friedenseinkommens in den Grenzen von 450——-0950 Mk. (bezw.
400—900 Mk.) eine ſachgemäße Vorſchrift.

Käufe und Verkäufe ſchriftlich abſchließen! Bei der be
hördlichen Prüfung der Geſtehungs oder Erwerbskoſten, nament
lich von Gegenſtänden des täglichen Bedarfs, iſt es in letzter Zeit
wiederholt vorgekommen, daß Gewerbetreibende erklärten, die
hierzu erforderlichen ſchriftlichen Unterlagen nicht zu beſitzen,weil das Kauf oder Tauſchgeſchäft mündlich abgeſchloſſen wor

den ſei. Sinem ſolchen Verfahren, das gegen die allgemeinen
kaufmänniſchen Grundſätze verſtößt, muß die Abſicht zugrunde
gelegt werden, den Tatbeſtand zu verdunkeln. Das Kriegsernäh
rungsamt frühere Reichspreisſtelle) hat daher kürzlich ent
ſchieden, daß ein Händler, der ſeinen Ein und Verkauf nicht
vachzuweiſen vermag, in den jetzigen Zeiten zum Handel nicht
geeignet iſt und daher hiervon ausgeſchloſſen werden muß. Es
liegt daher im Intereſſe der Handel- und Ge-
werbetreibenden, alle Käufe und Verkäufe
ſchriftlich abzuſchließen.

i. Die Bezirksvereinigung Merſeburg des Neuen Preußiſchen
Lehrervereins wird am 3. Oktober von 11 Uhr ab im „Roten Roß“

in Halle tagen. t
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Nummer &89 Jahrgang S
K Peſtalozziverein der Provinz Sachfen. Nach dem

kedten Jahresbericht des Peſtalozzivereins der Proving
en die Geſamteinnahme im e r 44 185 Mk.

die abe 40 907 Mk., der Beſtand 3278 An ordentl
ützungen wurden 82807 Mk., an außerordentli

6228 r e e r ebezw. an und 38 Waiſen. Das Vereinsvermögen
beträgt 115 681 Mk., zu Kriegsanleihen wurden 9500 Mk. ge
zahlt. Das Lehrerwitwenheim in Pohritzſch b. Brehna wird von
2 Witwen bewobnt.

Zu kunft. Freitag, dem 27. September, um 4 Uhr findet Kl. Klausſtraße 12 ein
Familiennachmkttag ſtatt, an dem Paſtor Williger
über: Kämpfe und Glaubensſiege in der Wetterauer Zeit der
Brüdergemeine ſprechen wird. Am Sonntag, dem 29. Septem
ber, nachmittags um 436 Uhr iſt Bibelſtunde Hedwigſtraße 2 1.
(Paſtor Williger). Jedermann iſt willkommen.

Senff-Georgi im „Thaliaſaale“. Mit verbindlich-liebens
würdiger wohlgereimter Anſprache, wie ſtets, begrüßte Senff-
Georgi geſtern abend im Thaliaſaal ſein recht zahlreiches
Publikum. Ein kleiner Unfall hat dem Künſtler eines ſeiner
Sprechwerkzeuge verletzt und vorübergehend außer Betrieb geſetzt;
bei einer Kolliſion mit einer Fenſterſcheibe auf einem dunklen,
unausſprechlichen Orte in Kobl hat er ſich nämlich die rechte
Hand aufgeſcherbt. Aber die Linke, die ja genau weiß, was die
Rechte tut, verſieht ſo lange deren Dienſt mit, und in der Tat
vermißte man an Lebendigkeit des Ausdrucks an dem Vortragen

Senff-Georgi iſt der Alte. Mit oft geſchilderter
und gewürdigter Kunſtfertigkeit, mit Witz, Beredſamkeit und
komiſcher Draſtik führte er ſeine Zuhörer ins kriegsferne Land
des Scherzes. Des Scherzes, welchem, wie Schopenhauer meint,
„eine Stelle zu gönnen in dieſem durchweg zweideutigen Leben
kaum irgend ein Blatt zu ernſthaft ſeyn kann.“ Verlobung,
Hochzeit und Eheſtand war der Leitgedanke einer längeren, ab
wechslungsvollen Reihe von Dichtungen, die der Abend bot. Jn
buntem Gemiſch hörte man Grnſt von Wolzogens „verkauften
Aſſeſſor“, Rudolf Greing's, des Tiroler Dichters hochkomiſche
„MarterlJnſchriften“, Otto von Sommerstorffs „Marterl“Ev-
lebnis, Rideamus' Hochzeit Benno Mrinb „Kaffeekränzchen“,
Georg Zimmermanns ſächſiſche Kriegstiſchgebete und manches
andere mehr. Die Vorträge fanden viel Heiterkeit und lauten
Beifall.

Zur Verhütung von Pilzvergiftungen. Zeftungsnach-
richten zufolge ſind in letzter Zeit wiederholt durch den Genuß
giftiger Pilge ſchwere Geſundheitsſchädigungen zahlreicher Per
ſonen eingetregen. Es wird daher ſeitens der Polizeiverwaltung
erneut vor dein Genuſſe ſo Pilse gewarnt, die nicht mit
aller Beſtimmtheit als eßbar nnt ſind. Die Händler haben
bei Vermeidung ſtrafrechtlicher Folgen die i t, alle Pilze
vor dem Feilhalten auf ihre Art und Beſchaffenheit eingehend
zu unterſuchen, denn nicht nur der Genuß giftiger, ſondern
auch zu alter, bereits in Zerſetzung übergegan-
gener, an ſich eßbarer Schwäm m e kann erhebliche Ge
ſundheitsſtörungen hervorrufen. Es iſt daher in allen Zweifels-
fällen geboten, vor dem Genuß der Pilze das Gutachten eines
Sa verſtändigen einzuholen. Da die Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen an ihrem Bakteriologiſchen Inſtitut hier,
Freiimfelder Straße 68, eine Pilzbeſtimmungsſtelle
eingerichtet hat, die an den Wochentagen in der Zeit von 10 bis
1 Uhr koſtenfreie Auskunft erteilt, iſt ſowohl den Pilzhändlern
wie dem pilzſammelnden Publikum Gelegenheit geboten, ſich in
allen einſchlägigen Fragen Rat zu holen. Die Pilzbeſtimmungs-
ſtelle weiſt zur Förderung der Pilzkunde auch empfehlenswerte
Pilzmerkblätter und gute Pilgbücher nach.

Ausſichten für die diesjärige Weinernke. Meldungen dom
Oberrhein zufolge ſcheint das anhaltende Regenwetter be-
ſonders in den Seitentälern des Rheines doch un günſtig auf
die Entwicklung der Weintrauben eingewirkt zu haben, nament
lich vermochte der Sauerwurm in einzelnen Diſtrikten
Schaden angzurichten. Ueber die Güte des diesjährigen Weines
beſteht noch kein abſchließendes Uvdeil, weshalb man mit den
vorjährigen Weinen, ſoweit ſie noch vorhanden ſind, zurückhält
und ganz abnorme Preiſe fordert. Letzttägig wur
den 12—-14 000 M. für das Fuder und darüber bezahlt.

Die Friſt zur Beſtellung von Saatkartoffeln beim Bunde
zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft läuft un
widerruflich am 1. Oktober ab Die Beſtellungen find
ſchriftlich zu machen. Wer bis dahin keine Saatkartoffeln be-
ſtellt hat, wird vom Bunde aus nicht verſorgt. Jm vergangenen
rä iſt höchſtens der dritte Teil der erford en Saat-

rtoffeln rechtzeitig beſtellt worden. Viels beſtellten Saat
gut erſt im ſpäten Frühjahr.
Jahre bedeutend mehr Saatgut beſtellt als von den Klein
pächtern im Herbſt gefordert worden war und hatte damit ein
großes Riſiko auf ſich genommen. Durch einen glücklichen Zu
fall waren wir in der Lage, ſchließlich alle Beſtellungen zu be
friedigen. Jn dieſem Jahre iſt es ganz ausgeſchloſſen, daß
Nachbeſtellungen berückſichtigt werden können. Nur' ein
gang kleiner Teil unſerer Pächter hat bis jetzt Saatkartoffeln

eſtellt. Die Angabe des Ertrages der Ernte hat dieſes Jahr aus-
ſchließlich beim Ernährungsamt zu geſchehen. Der Bund
nimmt keine Meldunge r r Wunſchder Kleinpächter an der Bölcke- Straße wird die
bisherige Einteilung beibehalten. Wer bis zum 28. Sep
tember die Pacht nicht erneuert hat, von dem wird ange
nommen, daß er auf ſeine Parzelle verzichtet. Diejenigen bis
herigen Kleinpächter, die von dem Bund an anderer Stelle Land
gepachtet haben, müſſen ihr Land an der Bölcke-Straße aufgeben.

i. Die Kartoffelernte iſt in der Umgegend in vollem Gange.
Der Frtrag iſt ſehr verſchieden, ausſchlaggebend ſind die Sand-
gegenden.

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Stadttheater

Heute, Dienstag, wird die romantiſche Oper „Der Frei-
ſchütz' gegeben. Morgen Mittwoch Beginn 6 Uhr ge-
langt der „Fauſt“ zur Wiederholung. Donnerstag iſt eine Auf
führung von „Elga“ angeſetzt und für Freitag ſteht Hoffmanns
Erzählungen“ auf dem Spielplan. Am Sonnabend nachmittag
314 Uhr iſt Schülervorſtellung bei ganz kleinen Preiſen „Medea
und abends 8 Uhr erſtes Sinfoniekonzert, mit Ed
win Fiſcher als Soliſt.

Wohltätigkeitskonzert. Auf den am Mittwoch, den 2. Ok-
tober, abends um 8 Uhr in der Loge zu den fünf Türmen ſtatt
findenden Klavier-Abend unſerer einheimiſchen Pianiſtin Frl.
Martha Benkenſtein, deſſen Reinertrag für die
Kriegshinterbliebenen der Stadt Halle beſtimmt
iſt, ſei hiermit nochmals hingewieſen. Die ausführliche Vortrags-
folge nennt die heutige Anzeige.

Kammerſänger Hermann Gura, der am nächſten Freitag
in den Thaliaſälen einen Loewe-Balladen-Abend gibt, iſt in Halle
don ſeinen früheren en her ein wohlbekannter und ge-
ſchätzter Gaſt. Seine Kunſt iſt vorbildlich. Noch iſt dieſem klang-
reichen ausgiebigen Bariton viel von ſeiner mühelos quellenden
Jugendkvaft erhalten geblieben, er weiß ſeine überall zahlreich
verſammelten Hörer immer moch zu packen und zu begeiſtern und
er dürfte heute noch keinen Rivalen auf dem Gebiete des

ngeſanges haben. (Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.
Bruno Hingze-Reinhold, durch ſeine Mitwirkung in

Kammermuſiken, Liederabenden und beſonders in den Beethoven

e Planſe des e er ein e unſerer mhochgeſchätzter Pianiſt, veranſtaltet hier am Sonnabend, dem
Oktober einen eigenen Klavierabend, worauf die Muſikfreunde

ſchon heute aufmerkſam gemacht ſeien. (Karten bei H. Hothan.

Der Bund hatte im vergangenen

bisher berückſichtigt werden.

und Fortbildung von Jugendpfle rern

Provinz Sachſen und Umgebung
Tagung des Thüringerwaldvereins

Arnſtadt, 23.
(Hauptverein) SonnDer erein ann Pera re nung ab, der ein ßungsabend

vor angen war. Zur Verſammlung, die der HauptvereinsLorſhenbe Landgerichsrat Lincke- Eiſenach leitete, hatten ſich

Vertreter von 44 Zweigvereinen eingefunden. Unter den be-
kann en Eingängen befand fich ein cheid des ſtellver-
tretenden Generalkommandos in Caſſel, wonach dem Geſuch auf
Gewährung von Ausrüſtungsgegenſtänden für Schülerherbergen
erſt nach der Demobiliſierung nähergetreten werden könnte. Der
Kaſſenbericht er eine Einnahme von 16 497,58 Mark und eine
A von 18 1837 Mark, der Vermögensbeſtand beträgt 6000
Mark. Dem Schatzmeiſter Buchhändler Köhler- Eiſenach wurde
Entlaftung erteilt. Dem Hauptvorſtand wurde die Wahl des
Ortes für die nächſtjährige Hauptverſammlung überlaſſen, nach
dem im Haushaltsplan für das kommende Vereinsjahr 17 300
Mark eingeſtellt worden waren. Die Jahresbeiträge. ſollen in
der bisherigen Höhe gehalten werden. Hinſichtlich der Einnah-
men aus dem Anzeigenteil der „Thüringer Monatsblätter“ und
dem Erlös aus der verpachteten Rückſeite der Wegekarte wurden
einige Wünſche geäußert, die dem Hauptvorſtand zur Berückſich
tigung empfohlen wurden. Für die Thüringer Monatsblätter“
wurden in Ausgabe 7800 Mark, gegen 7000 Mark, eingeſtellt,
d. h. 25 Prozent mehr, während der Verlag, die Firma Gebr.
Richters in Erfurt, im Hinblick auf die erheblich geſtiegenen
Druckkoſten eine Erhöhung von 50 Prozent gewünſcht hatte. Der
Bezugspreis der Wegekarten wurde von 80 Pfg. auf 1 Mark er
z. Die Ausgabe für Schülerherbergen würde von 200 auf
400 Mk. erhöht, wobei dargelegt wurde, daß man einer einheit
lichen Organiſation der Schülerherbergen erſt nach dem Kriege
nähertreten könne. Freudig und gern bewilligte die Verſamm
lung die vom Hauptvorſtand dem Geh. Hofrat Trinius
überreichte Ehrengabe von 200 Mk. zu deſſen 70. Geburtstag nach.
Allgemein wurde anerkannt, daß man den Lebensabend des um
unſere Thüringer Heimat ſo hochverdienten Mannes ſo ange
nehm wie möglich geſtalten müſſe. Eine große Anzahl Zweig-
vereine hat bereits unter ſich Sammlungen veranſtaltet, die ſich.
auf ungefähr 18 000 Mark belaufen. Davon wurden
bisher dem Thüringer Wandersmann 5000 Mark überreicht, die
er mit freudigem Dank entgegengenommen hat. Man regte da-
bei an, Trinius-Abende zu veranſtalten, an denen Vorleſungen
aus ſeinen Werken uſw. erfolgen könnten. Dieſe Anregung fand
allgemeine Zuſtimmung. Wiederum wurden lebhafte Klagen
geführt über die Wegweiſer im Thüringerwald, von denen viele
verſchwunden ſind oder falſche Richtungen anzeigen. Als Ent-
ſchuldigung wurden die durch den Krieg geſchaffenen Verhältniſſe
angeführt.

d

Millionenſtiftung
Zwei Millionen 600 000 M. hat der verſtorbene Kommerzien

rat Karl Enke in Schkeuditz in hochherziger Weiſe dem
Provinzialverbande vow Sachſen zur Einrichtung einer Pflege
ſtätte für alte arme Leute in den Städten Weißenfels oder
Naumburg vermacht. Möge im Sinne des menſchenfreund-
lichen Stifters und zu ſeiner Ehre reicher Segen aus dieſer Stif
tung erblühen!

t. Merſeburg, 23. Sept. Deutſch-Evangeliſcher
Volksabend.) Unſer Dom diente geſtern abend dem be-

weck eines Deutſch- Evangeliſchen Volksabends, wozu
as Gotteshaus aus allen Kreiſen der Einwohnerſchaft vollbeſetzt

war. Dem Programm war der Gedanke des deutſchen Helden
tums im Weltkriege zugrunde gelegt. Dieſem Charakter trugen
die Orgelvorträge des Domorganiſten Berger, die Sologeſängeder Frau Landesrat Bothe und des Profeſſors Seele (Mezzo

ſopran und Bariton), die Vorträge des Kirchenchors (Männer-
chöre) und die gemeinſamen Geſänge Rechnung. Sie wurden
ganz vortrefflich wiedergegeben. Der erſte n Super
intendent Profeſſor Bithorn ſprach über das eutſche Helden
tum an der Front und in der Heimat. Es war ein äußerſt ſtim
mungsvoller und weihevoller Abend, der auch einen ſtattlichen
Betrag für die Kolonialkriegerſpende ergeben

W. Altenburg, 22. Sept. (Die Stadtverordneten)
bewilligten 8000 Mk. ſtädtiſchen Beitrag zur Errichtung einer
Kleinwohnungs- und Siedlunggsgeſellſ für das Herzogtum
SachſenAltenburg.

Gera, 22. Sept. Verkehrsverhältniſſe.) Der
Wirtſchaftsausſchuß der Handwerkskammer nahm Kenntnis vom
dem Jnhalte einer von den Handelskammern Gera und Greiz
verfaßten Denkſchrift über die Einbeziehung der
Städte Gera und Greiz in den großen Schnell
zugsverkehr und ſchließt ſich den Forderungen an. Dabei
kamen auch die Verkehrsverhältniſſe des reußiſchen Oberlandes
zur Sprache und es wird als no ig anerkannt, daß die be
rechtigten Verkehrswünſche des i Oberlandes mehr als
l Zugleich wird dem Wunſche nachu eller Grſchließung des reußiſchen Oberlands Ausdruck
gege

g. t ine dem W eraſſe) wurde Feldhilfsarz ne von hier ausgezeichnet.
Eisdorf, 23. Sept. (Au s chnung.) Der Landwirt

und Gemeindevorſteher Otto Eckardt in Eisdorf erhielt
r ſeine Verdienſte um die Gemeinde während des Krieges das

erdienſtkreuz für Kriegshilfe perſönlich vom
Landrat überreicht. Der Gaſtwirt Richard Kloß wurde
für beſondere Tapferkeit zum Sergeanten befördert.

Altenweddingen, 28. Sept. (Ernennung.) Dem
Gärtnereibeſitzer und Amtsvorſteher Richard Mohrenweiſer iſt
der Charakter als Oekonomierat verliehen worden.

W. Kühndorf (Reuß ä. L.), 22. Sept. Neuer Pfarrer.)
Für unſere ſeit längerer Zeit kirchlich verwaiſte Gemeinde iſt als
Pfarrverweſer der Kandidat der Theologie Volp aus Laubach
(Oberheſſen) ernannt worden.

K. Bitterfeld, 22. Sept. (Gin Lehrgang) zur Ausbildurg
d n und Jugendpflegerinnen

ſoll unter Leitung des Vezirksjugendpflegers Oberlehrer Hemprich
aus Merſeburg an vier Nachmittagen im Monat November hier
abgehalten werden.

W. Weimar, 22. Sept. (Die Vaterländiſche Ge
ellſchaft von 191 4) in Thüringen hält ihre erſte öffentliche
agung am 5. und 6. Oktober im großen Saale der „Erholung“

zu Weimar ab. Vorträge werden halten: Dr. Max Mauren-
brecher Weimar, Dr. Georg Wilhelm Schiele-Naum-
burg, Stadtarchivar Profeſſor Dr. Obermann- Erfurt und
Seminarlehrer H. Jltſchner Weimar.

Altenburg, 24. Sept.
tagsprſidenten Geh. Kommerzienrat Ed. Schmidt, der
50 Jahre lang dem hieſigen Männer-Turn Verein angehörte,
wurde der Ehrenbrief der Deutſchen Turnerſchaft überreicht.

NMerſeburg, 28. Sept. (Erbſchaft.) Eine unerwartete
ſtattliche Erbſchaft machte eine, Arbeiterfamilie in Merſeburg.
Dem Haushaltungsvorſtand ging nämlich amtlich die Mitteilung
u, daß ihm ein weitläufiger Verwandter 58 000 Mark vermacht
abe.

Groß-Salze-Elmen, 23. (Schlachthofanlage.Die Stadtverwaltung erwarb tig b. Anlage eines ine n
Viehhofes und für eine ſpätere Vergrößerung der Molkerei von
dem hieſigen Kohlenhändler Lohmann ein Stück Land zum
Preice n Firat r Mark.

Klausthal, Sept. Einen chwunghaftenHandel) mit Militär-Stiefelſohlen hat u bangen See
der Handelsmann Auguſt Berkefeld aus Halberſtadt getrieben
und damit ein gutes Geſchäft gemacht, bis er eines Tages abge

Turnertreue, Dem Land
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wurde. Vor dem dortigen Schöffengericht erklärte er am
daß er die Sohlen in Wegeleben auf dem Bahnhof von

einem Soldaten aus dem Felde gekauft und angenommen hätte,
es wären Beuteſohlen. Er will für das Paar 3—-5 Mk. gegeben
und 7—-11 Mk. genommen haben. 7 Klausthal, Wildemann,Altenau uſw. habe er die meiſten Lederſohlen verkauft. Das

verurteilte den Mann wegen der Hehlerei an den geſtoh-
lenen Militärſohlen zu einem Monat Gefängnis.

Liebenwerda, 24. Sept. (Trauriger Unfall.) Die
Arbeiterin Krätzſchel in Kreiſcha ſetzte Kaffeewaſſer auf den Gas-
kocher und legte ſich bis zum Kochen zu Bett. Vor Müdigkeit
chlief ſie feſt ein. Das überlaufende Waſſer verlöſchte die Gas-
lamme, und das entſtrömende Gas drang in die Wohnung. Bei

Oeffnung der Wohnung lagen die E efrau und zwei Kinder
ſchwer röchelnd in den Betten. Das dritte Kind war tot.

ei. Bützſchena, 28. Sept. (Schwerer Unglücksfally
In der Nacht vom 21. zum 22. September ereignete ſih auf dem
hieſigen Bahnhof ein ſchwerer Unglücksfall. Kurz vor dem
Bahnhof mußte ein Militärzug längere Zei: halten. Mehrere
Soldaten entſtiegen dem Zuge, und holten ſich auf einem nahe-
liegenden Felde Kartoffeln. Der Zug fuhr plötzlich ab, die Sol
daten ſtürzten eilig auf den Zug zu, kamen auch alle glücklich on
bis auf einen, welcher hierbei zu Fall kam und unter den Zug zu
liegen kam. Bedauernswerte wurde von den Rädern in
Stücke getrennt.

4 Roßleben, 28. Sepk. (Tödlicher Unglöcksfakll)
Die Unart des Zuhochſchaukelns bei den amerikaniſken Luft
ſchaukeln hat bei der heutigen Kirmesfeier leider ein Opfer ge
ordert. Ein von hier gebürtiger junger Menſ farpe aus be
eutender Höhe mit ſolcher Wucht herunter, daß er ſchwere

Verletzungen zuzog, die den ſofortigen Tod zur Folge hatten.
Stendal, 22. Sept. (Jermalmt.) Geſtern abend 6 Uhr

verſuchte ein junger Mann auf den in voller Fahrt befindlichen
Zug von hier nach Tangermünde aufzuſpringen. Er geriet unter
die Räder und wurde vollſtändig almt. Es handelt ſich nach
den vorgefundenen Papieren um den 28 Jahre alten Maſchinen
bauer Felder aus Magdeburg, der in den dortigen Kruppſchen
Werken beſchäftigt war.

„H. Z. Sportberichte
Magdeburger Rennen. Der erſte Renntag am Sonn

abend, den 28. September, hat ein überaus günſtiges Nennungs-
ergebnis gezeitigt. Sind doch für die en Jagdrennen des
Tages nicht weniger als 186 Pferde eingeſchrieben. Wir werden
alſo auch in Magdeburg ähnlich ſtarke Felder zu erwarten haben,
wie ſie jetzt in Berlin bei der bisherigen Renneinſchränkung
üblich geweſen ſind. Für den l e Herbſtpreis, dem mit
21 000 Mk. ausgeſtatteten Haupt-Rennen, ſind allein 38 Pferde
verzeichnet, ebenſo im Willkommen-Jagdrennen. Sodann folgt
das MaasliebJagdrennen mit 34, der Hoffaungs-Preis, ſowie
das Cavello-Jagdrennen mit 24 beziehungsweiſe 22 Unterſchriften.Aber auch im Turandot- und Adament Ja drennen, welche beide

mit je 16 Unterſchriften verſehen ſind, wird eine volle Beſetzungals cher zu betrachten ſei. Der Eröffnungstag des deutſchen

Hindernisſports wird daher in Magdeburg eine gute Einleitung
r die weiteren Karlshorſter Hindernistage geben. Der zweite

agdeburger Renntag wird allgemeinen Wünſchen, der
Sportkreiſe entſprechend auch dem Hindernisſport gewidmet
ſein und am Sonntag, den 20. Oktober, durch volle 7 r eben
falls guten Zuſpruch haben. Der Magdeburger Renn-
verein die Ausſchreibungen für den Schlußtag
am 20. Oktober, der infolge der Konkurrenz mit Grunewald
nur Hindernisrennen bringt. Für die ſechs Nummern des Pro-
gramms ſtehen 9000 Mk. an Preiſen zur Verfügung. Den Mit-
telpunkt bildet das Graf Holck-Erinnerungs-Jagdrennen von
30 000 Mk. und das Dr. Fr. Rieſe-ErinnerungsJagdrennen von
15 000 Mark.

Rennen zu München. 1. R. 1. Geſt. Leutſtettens Stein
nelke (Olejnik). 2. Blindgänger t. 3. Kofel (Popovits).
Tot. 42: 10, 10, 10, 10:10, Unpl. Dualla (4), Mut,
Belutſchiſtan, Cäſar, Ordens ficher 1 Lg.
2. R. 1. F. Ruepprechts und rS Aſchenbrenner 2. Kühnham (Hellebrandt). Jſtria

läfke). Tot. 101:10, Pl. 80, 21:10, Unpl. Philline (4), Roſpert
Wanenfges g. hen G Her T T on rüttner). upp Fo ernowi läfkeTot. 39:10, Pl. 16, 23, 283:10, Unpl. Argile, Les Geng
Sunnihilt, Einwandfrei, Little Ben, Roſe v. Liebesgarten (4);

Kampf. --1 Lg. Preis von Ampfing. 12000 Mk.
1400 Meter. 1. G. Seeligs Eichsfeld (Ol 2. Einblick
(Hellebrandt). 3. Sydon (Tarras). Tot. 19, PI. 13, 49, 16:10,
Unpl. Caub, Proſt, Lott, Little John, Mätterhorn, Rharbine;
P 1 Lg. 5. R. 1. H. Widmers Sunila (R. Fiſcher).
2. Roſengarten (Olejnik). 8. Kowno II (Breſſel). Tot. 119,
Pl. 21, 16, 29:10, Unpl. Favoritin (4), Ortolan, Freiburg, Lance
lot, Meljanz, Terra, Pippin; ſicher 6. R. Geſt.Weils Repanſe (Schläfke). 2. Einmaleins (Büttner), 3. Precioſa
(Popovits). Tot. 66, Pl. 23, 85, 23:10, Unpl. Carmen, Lichild,
Lucarne, Conti, Eiffelturm, Stürmer, Thermometer; ſcharfer
Kampf Kopf--Kopf-Kopf, 7. R. Graf H. Bethu Hucs Ein
bruch (Schläfke). 2. Raubſchütz (Streit). 8. Giroflee (Olejnik).
Tot. 87:10, Pl. 80, 48, 24:10, Unpl. Front, (4), Gretel, Marſchall
Hindenburg, Entſcheidung, Nitha, Bernevar; leicht 2—1 Lg.

Sport in Mitteldeutſchland. Im Kyffhäuſergau be-
ginnen die Verbandsſpiele am 6. Oktober. Es beteiligen ſich da
ran zwei Klaſſen. Jn der 1. Klaſſe ſpielen 6 und in der 2. Klaſſe
T Vereine. Jn Eisleben ſind die Verhandlungen der
Sportvereine wegen einer Sportvereinigung ergebnislos ver
laufen, die dortigen drei Vereine werden wieder jeder mit eige
nen Mannſchaften antreten. Der Sportklub Erfurt hat
in der Fußballſpielgeit 1917/18 ſeiner erſten Mannſchaft 31
Spiele (1916/17: 27) austragen laſſen. Davon gewann er 24
(18), 8 (2) ſpielte er 4 (7) verlor er. Das Torver
hältnis war 115:45 (112:51). Seine zweite Mannſchaft hat 22
(26) Spiele ausgetragen, 14 (18) gewann
entſchieden, 6 (4) verlor ſie. Das Torverhältnis: 80:42 (101:44).
Die Geſamtzahl der Spiele betrug 116 (111), gew. 80 (84),
unentſch. 13 (8), verl. 28 (19), Torverhältnis: 474: 159 (517:178).

Militärſport in Altengrabow. Am 28. und 29. September
finden auf dem OlympiaSportpl in Altengrabow Leicht
athletiſche Wettkämpfe der Erſatz-Maſch.-Gew. Truppen des
4. A.K. unter dem Protektorat des Kommandeurs, Herrn Majors
von Barſewiſch, ſtatt. Der Nennungsſchluß wer S 7

rgebnis gezeitigt: 543 Teilnehmer haben Mel
ungen abgegeben und werden ſich um die z. T. recht wertvollen

Ehrenpreiſe harte Kämpfe liefern. Eine Neuheit bildet der
Armeegepäckmarſch mit vollſtändigem Maſch.
Gewehr und Gerät über 9 Kilometer. Die Kämp
ſind auch für Halle von Jntereſſe, da die hieſige 3. Erſ.M.G.K.
ebenfalls mit zahlreichen Meldungen i iſt. Man darf ge
ſpannt ſein, wie die Vertreter unſerer Stadt bei den Wett

abſchneiden. Ueber das Ergebnis werden wir ſeinerzeit
en.

Die Sportabteilung Olympia des Allg. Hall. Turnvereins
erzielte am Sonntag, den 22. beim Raſenſportfeſt des Städtiſchen
Turnvereins in Weißenfels nachſtehende Ergebniſſe: Jm Drei
kampf, beſt. aus 100-Mtr.-Lauf, Handgranaätenwerfen und Drei

v wurden in Klaſſe A., über 18 J. alt und Militär, Wilh.
bladt, Alb. Jänicke, Max Kowollik und A. m n

rn, kH. Weber II. und K. Wolf Sieger. Jn den Sonderwett-
kämpfen wurde im Stabhochſprung M. Kowollik mit 2,50 Mr.
2. Sieger, im Hochſprung wurde W. Babladt durch Los mit 1,52
Meter 2. Sieger. Jm 1000-Mitr.-Laufen wurde A. Jänicke
2. und im 200Mtr.-Mallaufen K. Jörn 8. Sieger. Jn dem
6mal 150-Mtr.Staffellauf gelang es der Mann S Kowollik,
Weber II. Otz. Zuberbier, Naumann T. und Jörn in der Zeit
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5peise- Servies in grösster Aus wahl, besonders schöne, moderne
Muster 2n billigen Preisen empfiehlt

Louis Böker, veunbe St.
en 2 Min. den lub Weimar ſiegreich zu bleibenſont den ſiehe Wanderpokal endgültig

Waſferſport. Bei der SeiS i pziger Jugendregattar auch Halle erfolgreich. Es wurden t Reſultat er

e
e ſſan Einer mit Steuer 3
gerein v. 1876 aufgegeben 2.
ellſchaft s in 82,
d
„V.et Vorſprung vor Halk Cruv,

zturmvogel 4,16. Thomaner abgeſtop Zweier: marrer
g.V. 421. aufgegeben. 8 Vietun 4,87. itär

Nhierer: F.A.-R. 77 mit 5 Sek. vor F.A,R. 68. 2. Zweier:
gal l. ClIub 4,20,8, R.-V. Neptun 4,24,4. Germania 4,37,
g. RuderPerein von 1876. Achter: Sturmvogel 8,7, Hall.
zuder- Geſellſchaft 8,21,4, R.-C. Deſſau 8,81,4

Schülerſport. Am Mittwoch, dem 25. tember findet auf
m Sportplatze des Halleſchen FußballClubs 96 ein Fußball
ſiel zwiſchen der 1. Mannſchaft des T.Sp.V. der Franckeſchen
hberrealſchule und einer kombinierten Mannſchaft der übrigen
pheren Schulen von Halle ſtatt. Wenn auch der T.Sp.V. das
ſieſige Stadtgymnaſium mit 9:0 und den Delitzſcher F.C. Vic
rig 08 I mit 5:2 im Krangſpiele ſchlagen konnte, ſo ſteht dem
Sp. V. diesmal ein ſchweres Spiel bevor, das die kombinierte
Rannſchaft knapp gewinnen dürfte. Beginn des Spieles pünkt
ich 8 Uhr.Fuabbalſpiele im Reiche. Stuttgark: Stuttgarter
gickers gegen Sportfreunde 6:1. Eſſen a. R.: Turnerbund
gen Ballſpielv. 3:4, S. V. zen Preußen 0:5. Köln:a Sphinx gegen Boruſſia Bonn 1:0, Ilſpielklub gegen
gruſſia 421, Sportvereini ng gegen S. C. 99 4:2, Mühlheimer

Eportb. gegen Klub für Raſenſp. 0:2. Dortmund: Sport
zereinigung gegen Hamborner F. C. 2:2. Elberfeld
S. C. w. Germania 5:0. Bonn: F. C. Vereinen Viktoria öln 8:1. Düſſeldorf: Union gegen Ale-
nannig Aachen 2:8, Ballſpielverein gegen Verein für Raſpen
ſpiele Köln 2:1.

brachten in der Ligaklaſſe

1. Zweier:

Die Berliner Fußballſpiele
folgende Ergebniſſe: Hertha gegen Favorit 1:0 (1:0), Viktoria
gegen NordenNordweſt 5:1 (8:0), Beroling gegen V. f. B. Pan
iow 4:0 (0:0, Alemannia gegen Germania Spandau 2:0 (2:0),
Ninerva gegen Preußen Spandau 8:2 (2:2), UnionOberſchöne
weide gegen Triton 1:0 (0:0), Tennis-Boruſſig gegen Sport
verein 2:1 (1:0), Vorwärts gegen Preußen 2:2 (1:1).

Rennausſchreibungen für Horſt-Emſcher und Magdeburg.
das Kartell Weſtdeutſcher Rennvereine gibt jetzt die Ausſchrei-
bungen für die drei neubewilligten Renntage am 27. Oktober,
1. und 3. November bekannt. Es war dem Kartell möglich, das
Programm an jedem Tage reich auszuſtatten und insgeſamt
z27 000 Mark an Preiſen zu geben. Es kommen Flach- und
gindernisrennen zum Austrag. Die Hauptnummern ſind der
ßreis von Hugenpont (28 000 Mark), Mhdlinghoven Ausgleich
(30 000 Mark) und WinterPreis (30 000 Mark). Ferner ver
öffentlicht der Magdeburger Rennverein die Ausſchreibun-
gen für den Schlußtag am 20. Oktober, der infolge der Kon
kurrenz mit Grunewald nur Hindernisrennen bringt. Für die
ſechs Nummern des Programms ſtehen 90 000 Mark an Preiſen
zur Verfügung. Den Mittelpunkt bildet das Graf Holck-Erinne-
rungs Jagdrennen von 80 000 Mark und das Dr. Rieſe-
Erinnerungs-Jagdrennen von 15 000 Mark.

Das Befinden Schipkes, der bei ſeinem Sturz in der
S e c e in Leipzig einen ſchwerenädelbruch erlitt, hat ſi was gebeſſert, doch beimmer Lebensgefahr. Sereyerr doy veßehe noch

Börſen und Handelsteil
Wirtſchaftsfragen der Gegenwart

Schutz des Kleinhandels Die Tabakinduſtrie
Handwerk-Großbetriebe

Der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamtes hat in einem
Erlaß an die r Stellung gegen das Ueberſhreiten der Höchſtpreiſe ſeitens der Gemeinden
e Er weißt u. g. darauf hin, daß die Preis
bannung für den Kleinhandel von den Gemeinden

oft zu niedrig bemeſſen wird. Die Preisſpannen des Klein
andels ſind nach veiflicheer Prüfung der geſamten Verhältniſſe
im verfloſſenen Wirtſchaftsjahr beſonders gegenüber dem Groß
handel und der Großverteilung abgegrenzt worden, um dem
Kleinhandel die für ſeine Erhaltung notwendige Zuſchlagsquote
zu ſichern. Es kann unter keinen Umſtänden zugelaſſen werden,
daß Gemeinden aus dieſer nicht übermäßig bemeſſenen Zuſchlags
quote des Kleinhandels Deckung für irgendwelche ihnen ander
weitig erwachſende Koſten oder aber Ueberſchüſſe zur
ſteuererſparnis zu innen ſuchen. Jn Zukunft irvy
bei Ueberſchreitungen feſtgelegter Höchſtpreiſe ſeitens der Ge
meinden, ſofern nicht von Reichs wegen ausdrücklich eine ſolche
Ueberſchreitung geſtattet worden iſt, nachdrücklich eingeſchritten.zur Aufklärung über die den allgemeinen Prei u-
grunde liegenden Berechnungen und als Anhaltspunkt für die
ägenen Preisfeſtſetzungen der Gemeinden ſei bemerkt, daß neuer
dings für den Kleinhandel durchſchnittlich eine Preisſpanne von
W Prozent ſeines Einkaufspreiſes berechnet wird. Für den
Großhandel werden ber 2,20 M. für 100 Kilo für Rollgeld

iſw., 7 Prozent des Ei fspreiſes für Handlungsunkoſten und
Prozent Reingewinn. Für die Großverteilung werden etwa

Prozent Unkoſten zugrunde gelegt. Damit in denjenigen
Fällen, in denen die die Großverteilung übernehmenden Stellen
mit 1 Prozent nicht auskommen körnen, ein Ausgleich möglich
iſt, wird für die Groß verteilung und den Großhandel zuſammen
ein gemeinſchaftlicher arg feſtgeſetzt, ſo daß die Großver
teilungsſtellen in der Lage ſind, ihre Unkoſten durch eine kleine
Shmälerung der Großhandelsſpanne zu decken. Die genannten
Frozentſätze gelten für Waren in mittlerer Preislage. Vei
billigen Waren ſind die Au durchſchnittlich etwas geringer,
bei teuren Waren durchſchnittlich etwas
Für Schuhhändkeéer wichtig iſt, daß die für Sonderzu

teilungen r nung ſtehenden 100 000 Paar Winterſchuhe
ausſchließlich an ndeverwaltungen und Wohlfahrtsämter

de Veee Tr erwerden.

Monats werden. Der Ausfall an Zigarren für die Heeres

ler du v t r nwer nung es empfiehlt,Zi zur Nufrechterhaltims ihres Betriebes die Ver
arbeitung von Zigarettenrohtabak zu ſibertragen, hat die Zentrale
für ieferungen von Tabakfabrikaten einen Ausſchuß voa
elf e dern eingeſetzt. Dieſer Ausſchuß ſoll ſich auch mit der
Frage beſchäftigen, ob es möglich iſt, den Zigarrenfabriken eine
Betätigung auf andern Gebie:en zu ermöglichen.

Die Frage Fabrik oder HandwerksGroßbetrieb ſcheint durch
die Kriegsverhältniſſe ſich zu klären.

Wie der Vorſitzende der Handwerkskammer zu Berlin, Ober-
in einer Sitzung des Handwerkskammervor-

ſtandes ausführte, iſt dieſe Frage erneut in den Vordergrund ge
rückt. Viele Handwerksbetriebe werde. von ihren Jnhabern für
Fabrikbetriebe erklärt werden, weil ſie ihr Geſchäft erweitert und
eine bedeutend höhere Gewerbeſteuer zu zahlen haben, ohne daß
aber die Grundlage und die ſonſtigen Verhältniſſe des Betriebes
ſich irgndwie geändert haben. So gäbe es Sattlereien, die vor
dem Kriege 24 M. Gewerbeſteuer, jetzt aber 3000 M. zahlten und
60 Arbeiter beſchäftigten. Der Krieg habe die Verabſchiedung
der Novelle zur Gewerbeordnung verhindert. Die Stoc.rsregie-
rung erkenne heute an, daß es Großbetriebe im Hand-
werk gibt. Die Anzahl der in einem Berriebe beſchäftigten
Arbeiter könne heute für dieſe Frage nicht mehr entſcheidend ſein.
Auch die perſönliche Betätigung des Jnhabers im Betriebe ſei
hierfür kein des Merkmal.

Eine Kapitalverfünffachung
Deſſau, 24. Sept. (Eig. Drahtbericht) Die Deſſauer

Zucker-Raffinerie G. m. b. H. wird ihr Stammkapital von
2,4 Millionen Mark verfünffachen, indem ſie es um 3,6 Mil
lionen Mark auf 12 Millionen Mark erhöht. Das Tätig-keitsgebiet ſoll auf die Fabrikation von Chemikalien und Gly-
zerin ausgedehnt werden. 48 Millionen Mark werden den
Rücklagen entnommen, ſo daß die bisherigen Anteilnehmer
gratis Anteile erhalten.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 24. September: Hasper Eiſen

16 Proz., Lüdenſcheider Metallw. 20 Proz., Plauener Tüll- und
Gardinenw. 15 Proz., Friedrich Thomée A.G. 20 Proz., Trachen
berger Zuckerſted. 10 Proz., Bauwollſpinn. Mittweida 22 Progs,.,
Spinnerei u. Weberei Kottern 835 Proz. Dividende.

Wiener Börſe
Wien, 23. Sept. Nach wiederholten, meiſt unbedeutenden

Kursſchwankungen trat an der Börſe eine Abſchwächung der Ten
dengz ein, als für Budapeſter Rechnung Abgaben in Staatseiſen-
bahnwerten erfolgten. Jn führenden Eiſenwerten nahm die
Tagesſpekulation Rückkaufe vor. Durchſchnittlich veränderten
ſich die Kurſe der in der Kuliſſe gehandelten Effektengattungen
nur um 2 bis 83 Kronen und der türkiſchen Bahnpapiere um
4 Kronen. Jm Schranken waren Maſchinen und Rüſtungs-
aktien angeboten, während Bankwerte ſowie Brauerei und
Kohlenaktien gefragt waren. Der Anlagemarkt behauptete ſeine
gute Haltung; Kriegsanleihe zeigte ſich begehrt.

F Eiſenhüttenwerk Thale Akt.Geſ. Der Umſatz in dem erſten
Halbjahr 1918 iſt, wie die Verwaltung mitteilt, nicht unerheblich
beeinträchtigt worden durch die h Kohlenzufuhr. Da
durch iſt auch das Gewinnergebnis des Halbjahresabſchluſſes
gegen das Vorjahr entſprechend zurückgeblieben. Beſchäftigung
iſt in allen Abteilungen auf lange Zeit hinaus in reichlichem
Maße vorhanden, wobei jedoch berückſichtigt werden muß, daß die
Selbſtkoſten infolge anhaltender Verteuerung faſt ſämtlicher
Rohmaterialien Steigerungen erfahren, denen Preiserhöhungen
m die Fabrikate nicht gegenüberſtehen. Wenn 7 ein

ückgang des Geſamterträgniſſes zu erwarten iſt, ſo darf doch
in auf ein befriedigendes Jahresergebnis gerechnet
werden.

ss. Vereinigte Schloß und Neumühlenwerke A.G. zu Eilen-
burg. Die Werke ergielten im abgelaufenen Geſchäftsjahr 1917/18
einen Betriebsüberſchuß von 83 611 A. Nach rvon 33 042 A und Zahlung der Tantieme ergibt ſich zuzüglich
Vortrag aus 1916/17 ein Reingewinn von 48 162 aus dem
8 Proz. Dividende verteilt und 8162 (4753) auf neue Rechnung
vorgetragen werden ſollen. Zu dem Ergebnis bemerkt der Vor
ſtand im Geſchäftsbericht, daß die Mühlen unter den obwaltenden
Verhältniſſen leidlich gut mit Lohnmüllerei- beſchäftigt et
eien. Ueber die Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr laſſe ſich
eſtimmtes nicht vorausſagen.

Eiſenwerke Gaggenau Akt.-Geſ.: Von der Verwaltung wird
mitgeteilt, daß für 1917/18 mit einer Dividende von 18 Prozent
(i. V. 24 Proz.) zu rechnen iſt.

Gasmotoren- Fabrik Deutz Akt.Geſ. in Köln-Deutz: Divi-
dendenvorſchlag 10 Proz. (i. V. 7 Proz.)

Württembergiſche Porzellanmanufaktur Akt.-Geſ. in

Jn
Schorndorf: Vorſchlag für ihr erſtes Geſchäftsjahr 7 Prozent.

Verſicherungsgeſellſchaft Thuringig A.G. in Erfurt.
dem Proſpekt über die zum Börſenhandel zugelaſſenen 750 000
Mark neuen Aktien mit 25 Proz. Einzahlung, wodurch das Ge-
ſamtkapital auf 10 500 000 M. erhöht worden iſt, teilt die Ver
waltung mit, daß die Ausſichten für das Ergebnis des laufenden
Geſchäftsjahres als befriedigend zu bezeichnen ſind. Jn den
letzten fünf Jahren verteilte die Geſellſchaft als Dividende je
66*, der Bareinzahlung.

Der Jahresabſchlüß der Deutſch-Luxemburgiſchen Berg-
werks- und Hütten-A.-G. zu Bochum ergibt einen Betriebsüber-
ſchuß von 46 834 321 (i. V. 45 298 417) der ſich nach Abzug der
Zinſen für Obligations- und Hypotheken-Darlehen ſowie Steuern
mit 6 172 245 (i. V. 5 369 892) auf 40 162 076(89 928 525) C ſtellt. Unter Hinzurechnung des Vortrages aus
dem Vorjahre in Höhe von 717 809 (500 996) C ſteht ſomit ein
Rohgewinn von 40 879 885 (40 429 521) A zur Verfügung. Hier-
von beſtimmte der Aufſichtsrat zu Abſchreibungen auf die Anlage-

werte 26 Millionen (25 Millionen) Mark, wä der Reſt von14 879 885 (15 429 521) in nachſtehender Weiſe Verwendu
finden ſoll: Rückſtellung für Talonſteuer 400 000 (200 000) A,
10 Prozent (10 P t Dividende an die Aktionäre, Tantieme
an den Aufſichtsrat 518 724 (511 711) Vortrag auf neue Rech-
nung 966 161 (717 809) An Kriegsunterſtützungen wurden
den Beamten und Arbeitern ſowie deren Angehörigen und Hin
terbliebenen insgeſammt rund 7 500 000 (65 460 935) A gezahlt,
die als Betriebsausgaben verrechnet worden ſind.

Zollentrichtung in Oeſterreich. Bekanntlich hat die öſter
reichiſche Regierung vor längerer Zeit vorgeſchrieben, daß die
Entrichtung der Zölle, der Zollzuſchläge und des Wagegeldes für
beſtimmte Waren in Goldmünzen erfolgen muß. Nach einer
kürzlich erlaſſenen Verordnung der zuſtändigen öſterreichiſchen
bezw. ungariſchen Behörden kann die Entrichtung der Zölle, der
Zollzuſchläge uſw. künftig ſtatt in Goldmüngen auch in BVank-
noten der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Bank mit einem Aufſchlage
erfolgen. Die bezügliche Verordnung tritt am 1. Oktober d. Js.
in Kraft. Jntereſſenten erfahren Näheres bei der Geſchäftsſtelle
des DeutſchOeſterreichiſch-Ungariſchen Wirtſchaftsverbandes in
Berlin W. 835, am Karlsbad 16.

Vermiſchtes
Ein koſtſpieliger Kuhſtall. Eine längere Ausſprache er

regten in der Tempelhofer Gemeindevertreter-
ſitzung die Mitteilungen des Bürgermeiſters Wieſener von
den Fehlbeträgen des Betriebes der Gemeindemolkerei. Vor
nahezu zwei Jahren war in Tempelhof durch Ankauf von meh
reren kleineren Molkereien, deren Beſitzer ei waren, ein
eage v errichtet, Ft n ger Wverfügte. ie jetzt ilanz einen Fe etragvon 46000 Nar? ergeben, und es ſteht bei weiterer Bewirt

ſchaftung zu erwarten, daß man dauernd mit einem
monatlichen Zuſchuß' von 1500 Mark zu rehnen hat.
Lediglich die Futterkoſten werden durch die Bruttoeinnahmen,
alle übrigen Koſten im Wege des Gemeindezuſchuſſes gedeckt.
Bürgermeiſter Wieſener erklärte es bei der Art des Betriebes
für unmöglich, auszukommen; die Futterkoſten ſeien zu hoch.
Die tägliche Milchmenge ſei mit 120 Litern reichlich hoch ange
nommen; von 35 000 Einwohnern erhielten dieſe teure Milch
nur gegen 200 Einwohner. Die Gemeinde habe keine Verpflich-
tung, ihren Molkereibetrieb auf Koſten der Allgemeinheit zu

unſten weniger Perſonen aufrechtzuerhalten. Die einträgliche
ſtaltung des Betriebes auch für die Zukunft ſei ausgeſchloſſen,

und die Lebensmittelkommiſſion mache deshalb den Vorſchlag,
den Kuhſtall aufzulöſen. In der ausgedehnten Er
örterung wurde von ärztlicher Seite die Einſtellung der Molkerei
außerordentlich bedauert. Ueberall in GroßBerlin würden die
Molkereien infolge des ſcharfen Vorgehens der Fettſtelle einge
ſtellt und von den Beſitzern Ziegen angeſchafft. Die Sozialdemo-
kraten ſprachen ſich gleichfalls für Beibehaltung des Kuhſtalles
aus, da es ſich hier um das öffentliche Wohl handle. Nachdem
noch darauf hingewieſen war, die Molkerei durch die Erzeugniſſe

des Rieſelgutes Telz einträglicher zu geſtalten, wurde die Vor
lage nochmals zur Durchberatung an die Lebensmittelkommiſſion

rückverwieſen. In dieſer Kommiſſion wird wahrſcheinlich
e Beibehaltung der überaus koſtſpieligen er Milch

quelle beſchloſſen werden, weil das „öffentliche Wohl er will,
d. h. die Allgemeinheit für einige wenige bezahlen muß. Daß
aber die praktiſche Seite unſere Demokraten
und Sozialdemokraten zum Nachdenken darüber an
vregen ſollte, wieviel unſere Milcherzeuger im Lande
für ihr Produkt erhalten oder eigentlich erhalten müßten,
darauf wird man vergeblich hoffen.

VölkerbundsNtopien. Jn Kiel hat jüngſt eine Verſamm
kung gelehrter Profeſſoren getagt, um über die Neugeſtaltung des
Völkerrechts und die Gründurrg eines kü en Völkerbundes
zu beraten. Wir erblicken darin eine zurzeit nicht nur nutzloſe,
ſondern auch gefährliche Spielerei, da ſie von unſeren Feinden
leicht als ein Zeichen der Schwäche gedeutet werden kann. Volle
Anerkennung aber verdienen die zuverſichtlichen Worte, die ein
Vertreter der Regierung auf derſelben h Sie
lauten: „Wir ſind überzeugt, daß wir unſere Kolonien zurück
erhalten. Wir laſſen uns bange machen, auch nicht
durch die heutige Lage, die das te birgt, was zu
irgend welcher Mißſtimmung oder Verzagtheit Anlaß geben
ſollte. Die Stellen, die in die Lage blicken Knnen, haben nicht
die geringſte Beſorgnis.“

Leſefrüchte.

Der Brautkkranz wird in England gewöhnlich aus Orange-
blüten, in Jtalien aus weißen und in Spanien aus roten Roſen,
in Griechenland aus Weinlaub und in Böhmen aus Rosmarin
gebunden, während in Deutſchland und avien vorzugs-
weiſe Myrthe dazu verwandt wird.

Der Elefant iſt im Verhältnis zu feiner Größe und zu ſei-
nem Gewicht bei weitem nicht ſo kräftig und ſo fleißig wie die
emſige kleine Ameiſe.

Die härteſte Holzart, die man kennt, iſt nicht Ebenholz, ſon
dern das Holz der Kokospalme.

Vor dem 16. Jahrhundert trugen nur die römiſchen Kaiſer
deutſcher Nation den Titel einer Majeſtät. Erſt nach dieſer Zeit
wurde er auch auf andere fürſtliche Perſonen angewendet.

Der Wind vermag die Klippen ebenſo ſehr wie
die Wogen. Oft führen Stürme Sand und Salzkörper mit ſich,
die die felſigen Abhänge am Meeresſtrande ſtark abſcheuern.
Während eines Orkanes im Jahre 1899 wurden, um ein anderes
Beiſpiel von der Stärke des Windes zu geben, die Fenſterſcheiben
der Rettungsſtation von Truno (Cornwall) infolge der peitſchen
den Tätigkeit des vom Winde herangeführten Sandes von durch
ſichtigem Glas in Milchglas verwandelt.

Eine moderne Lokomotive wiegt zwangzigmal ſo viel wie die
erſte Lokomotive, die Georges Stephenſon baute.

Kirchliche Nachrichten.
St. Bartholomäus Mittwoch, den 25. September, abends 8 Uhr

Kriegsbetſtunde mit anſchließendem Abendmahl Superint. Hellwig.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
J u Zeitweiſe aufheiternd, vorwiegend trocken, tagsüber

warmer.

itteldeutsehe Privat-Bank, Halle a. S., e T TeePoststrass e I2. Ausführung vämtllener vankgesehättiehen kragsaktioner

das ſoeben erſchi

köpfen, Ansseigen e
abakbanſachverſt ndiger enthält genaue Angaben über Boden,

e, Ernte, Verarbeitung, ſowie 2 bilauf Sbölſchegtons iungen 5566
Fruchtfolge, Düngung, Bodenbearbeitun

me 1

Buch: Der Tabakbaninder Heimat. Eine kurze Anleitung über Anbau und Verarbeitung des Tabaks im Hauſe. Von Kgl. Oekonomiergte Auspflanzungen, Ausbeſſern, Hacken, Haufen
dungen e nittener Blätter zum Zigarrenwickeln.

Landwirte bereitet den Tabakbau vor! Bodenbearbeitung, Frucht-
folge, Saat, Ernt und

Verarbeitung im Haus.
offmann, Landes

Schädlingebekämpfung, Entgipfeln oder
Preis des Buches gegen Voreinſendung von 80 Pfg. oder Einzahlung von

Joſ. T. Huber'“s Verlag, Dieſſen vor München

e e
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Stellen Kngebote

eine neu freigeworden n meineniſchen Büro einen ſchon ch tec

Ingenieur
Jch ſuche zum Piöglichſt ha zzldigen Antritt für

für allgem. Maſchinenbau, Apparateban,ſtattzeichnun ung Ble re er ewerber, auch Kriegsbeſchädigte, dirä eine Veſänger

werden erſucht um recht baldige Einſendung ihrese e e i ne erbildung, ärverhältnis,anſpruch und Zeit des früheſten Eintritts. halts-

Ergang, Magdeburg
Preß und Franz „Sonderwerk für Brauerei-

und Mälzerei- Einrichtungen.

iſt. Lundvirt (pion
frienehhh verheir.,er nea v Wew. cht Stelnng. w.
gebote mit näheren gaben
erbittet Arthur Riehter,
Tſchecheln, Niederlauſitz.

Junger Mann,
19 Jahre, Berecht. z. Einj.
Freiw.Dienſt, ſucht Stel
lung als

Uolonfär
auf größerem Gute. Gefl.
Angebote unter Z. 2059 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

S Wir ſuchen für unſere Kbteilung

Werkzeugbau
einen tüchtigen, militärfreien

Ingenieur,der mit den neueſten Sghrikatondmesv den voll

ſtändig vertraut, ſowie imſtande iſt, Entwürſe für
die Herſtellung von Vorrichtungen uſw. ſelbſtändig

J auszuarbeiten, und der möglichſt bald eintreten kann.
S Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf n. Zeugnis-e aber en werden unter Angabe der Gehalts-

guſpxt iche ſowie des Zeitpunktes, zu dem früheſtens
der Eintritt erfolgen könnte, erbeten an

Daimler Motoren Geſellſchaft
Stuttgart-Untertürkheim.

Für Fabrik-Einkaufskontor wird ein
abſolut zuverläſſiger, gew., vepräfent.

Vorſteher
ögli aus der EiſenbraBl ihren herden 7
Hilfskräfte

mit Erfahrung im Einkauf benötiAngebote mit den riften,ferenzen u. owie Angabe des
rin es, Gehaltsanſpr. u.
des Eintrittstermines erbeten unter
dem Stichwort: Jabrik Eiukaufs-
kontor Nr. F. S. G. 695 an Rud.

Moase, Fraukfurt a. Main.

9 c ä 8 ä ää

c

0h

Obermonteure, Elektromonteure, Hilfs-
monteure, gelernte Schlosser, ercteteet
zu wenden wollen werden wieder eingestellt. Beschäf-
tigung dauernd in Görlitz und außerhalb für Industrie-

anlagen und Hausinstallationen.
Kriegs verletzte Facharhbeiter e gen
beiten nach Tauglichkeit.

Bewerbungen haben nur unter Vorlegung läcken-
loser Zeugnisse Fr. Persönliche Vorstellung vor-
mittags von 8-12 DAlvemeine äeurimnats- lesellsehaft

Installations-Bureau,
Görlitz, Bismarckstrasse 17.

Zum baldigen Antritt
ein junges Mädchen zur Unterſtützung

der Mamſell geſucht.
Dienſtmädchen ſind vorhanden.

Frau Oberamtmann Kooh,
Domäne Heteborn Bez. Magdeburg)-

Ein etwas erfahrenes junges Mädchen als

Jtütze de der Hausfrau
e nut u er Richard Koenh,

chönewerda bei Artern.

Hauslehrer
für 15 jähr. Knaben ſucht zum
15. 10. Althen. Gut Gras

Kreis Helmſtedt.leltromontenre

auf Starkſtr., nur ſelbſtänd,

Zerntrqte Gärtner
zur v a ſelbſtä W n Bewirtſchaftung eines el gr.
Landhausgartens m. Obſt in

adeort geſucht. Die
e

ene enheim ſeſtändig führen, muß gut wirt
ſtellt ein Carl VölKel,Verlin, Luckauer Straße 13. a. W4 be Aelterer MannStadtreiſender 8 e Sauſe Jene
Herr od ame f. d. Ver Dauer ung. Angeb. untkam g. S. irſten ſucht C. E. 504 an Joh. Friedr.

Lange, Hamburg, LKilers, Manderurs.
Herrengraben B.

Stellen S-Ju

Jung. Nädchen,
Primareife einer ſuch Stellung bei Fr. in

na Apothekeoder de gebote unter B. D. 5665 an Rud.Mosse, rü erür. 4 erbeten.

C. Götze,

Veſſ. ev. Fräulein,
T 50er, ſucht in gut. Hauſe
Stellung zur Haushaltsf. u.
Pflege eines alten Herrn od.
Dame z. 1. November. Beſte
Zeug vorh. Gefl. Off. unt.
B. 27 an Carl Brendel,
Merſeburg.

Kriegerfran,
gr. Figur, ſucht für Sonn-
abends und Sonntags
B9 Nebenverdienſt
get welcher Art (eventl.

edienen). Offert. unt. Z. 2062
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Junges Mädchen
welches kochen u. ſchneidern
kann, ſucht n 10. 18. od.
S Ste n einemStüOffert. an x r

Barth. Halle a. S.Leipziger Etrate 80.

Wirtschafis-
fräulein,

40 Jahre, vom Lande, Frabr
agern ſelbſt tätig, ſucht,

alleinſt., tin frauenloſem Haus
Deudlofſf. Baalberge, Anh.

&mietGeſuche

Wohnung,
ca. 6 Zimmer, Balkon oder
Garten, im Nordviertel von
2 Damen z. 1. April 1919 ge-
ſucht. Ang. an Pritschow,
Bernburger Str. 28 erbeten.

Penſſon geſucht!
Student ſucht ſof. gut möbl.

Zimmer mit elektr. Licht u.
wenn mögl. mit voller Pen-
ſion. Angebote mit Preis
bald unter Z. 2060 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Kaufgeſuche

Ein ſchönes Gut
m. t ut. ebenen Boden, gut.
reichl. leb. u. tot Inventar
evtl. mit Ernte, Nähe der
Bahn m. gut. Wohnhaus w.
ſofort geſucht. Meldung.
u. A. E. 1555 an Rudolf
Mosse, Erfurt erbeten.

Kranke, beſſere an ſucht
aus gutem HaushaltChaiſelong. e. Sofa
u ler m wer 2 teil.

Gaskocher re Friedrichſtr. 2 p.
4 verkä äufe J

Landgaſthof,
Nähe einer Induſtrieſtadt iſt
krankheitshalber ſofort unter
günſtigen Bedingungen zu

2 verb.)3063 an dietnnbſted d. Zeitung.

Ein gutes, ſtarkes 5jähriges

Arbeitspferd,
brauner Wallach, ſteht zum
Verka

tenburg Nr. 35, Bahn-e arg rieb
öjähr. Belgier,

und zwei mittelſtarte
ferde

4- u. bjährig, durchaus reell
verkauft ſofort

uhrgeſchäft,
eorgſtr. 13.

Engl. Schafvock, 3jährig
ochzuchtwert. verkauft Gut
rasleben, Kr. Helmſtedt.

Kautabak-
Erſatz. Pro 100Beutel 40 Mk., 50 Beutel
22 Mk., 25 Beutel 11,50 Mk.Rachn. Verſandh. M. Alt-
müller, Stettin 234.

T TPfanolas, Pianola Pianos
Blüthner-Ducanola- Pianos

usw. in großer Auswahl vorrätig
Preise von 2000 MK. bis 7750 K.

Grosses Notenrollen Lager
in 88 und 65 tönigen Rollen.

Notenrollen-Abonnements.
(B- Döll—, er. Ulrichstr. 33/34.

Saatzuchtwirtschaft
Sobotka, Bez. Posen,

Post. Telegraph, Fernruf Fr. I.
gibt nachstehende unter die Originalsaaten
des Bundes der Landwirte aufgenommene
und vom Saatenbaunverein für die Provinz
Posen anerkannte Orig.»Winterweizen ab
Original von Stieglers Diek Kopf.
Original von Stieglers Zeppelinweizen,
Original von Stieglers Nr. 22.
Original von Stieslers braunsgpels.,

braunkörnig.
Original von Stieglera braunspelz.,

hellkörnisg,
Original von Stieglers Sſegesweisen.

Preis bei 100 kg M. 60.--, bei 1000 kg M. 58.
bei 5000 kg M. 56. für 100 Kg.

Ahe 6 Winter weizen sind seit 1907 in nieder-
schlagsarmem, raubem Klima unter besonderer
Berücksichtigung von Winterfestigkeit, Freiheitvon Befall, Standfestigkeit und hohem Ertrag in
reinen Linien gezichtet. Die letzten vier Sorten
eignen sich auch für leichtere Böden.

Reine, lochfreie Füllsacke sind fracht- oder
postfrei einzusenden schadhafte Säcke können
nicht mehr ausgebessert werden.

Saatkarte mit Bestellung einsenden die Auf-träge werden in der Reihenfolge des Binganges
von Saatkarten und Säcken erledigt.

Versand gegen Nachnahme od. Voreinsendung
des Betrages ab Station Brunow oder Biniew
der Posen-Kreuzburger Eisenbahn. Besonderoe
Frachtermäßbigung bei der Abfertigung.
Bezugsvereinigungen und Wiederver-Kkäufſer erhalten Rabatt.

von Stiegler.
2 Stück gebrauchte, noch gut erhaltene

E Rübenheberbevorzugt werden Siedersleber
kauft Rittergut Oberwiederſtedt, Provinz Sachſen.

Station Sandersleben.

Saatgetreide,
von der D. L.-G. und der Landwirtſchaftskammer in
Halle anerkannt, hat abzugeben zu den geſetzlichen
Höchſtpreiſen:
Roggen, Petknſer, I. u. II. Abſaat,Weizen Strubes Dickkopf, J. u. ür. Abſaat,
Weizen, Buhlend. hellgelbkörniger, I. u. II. Abſaat,

Rittergut Amt Polleben,
Polleben Mansfelder Seekreis).

Wehen nntt u. üngen
m. b. H. (1400 Mitglieder) hält ihreö6 di tneſ Verſteigerung

am Mittwoch, den 9. Oktober
in ihrer Verkaufshalle w BahnhofBismark-
Stadt ab. Zum Verkauf kommen

Seca. 175 Stück haupt- Rindvieh
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages.

Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Material an
r auch re u. Nacbzucht von Herdbuch-r der Auftion 9 Ubr vormittags.Es on en lchvieb (tragende Kühe u. tragende bezw.
friſchmilchende Färſen u. einige Zucht-Bullen zum Verkauf.

Kataloge, unentgeltlich zu haben, ſowie nähere An-
gaben durch V. Lüders, Viesmark (Altmarh).

Bei der Verſteigerung müſſen Käufer aus der Provinz
Sachſen die Einfuhrerlanbnis ihres Kommunal-Verban-
des vorlegen, bezw. Käufer aus fremden Provinzen die
der dorüge- ProvinzialFleiſchſtelle.

Prima Tafeltraubenpfund- und zentnerweiſe abzugeben. Näheres
Winzer Schmidt, Almerich b. Raumburg a. 6.,

Lindenberg 33.

Kauf Geſuche

„Borax“, prima rein,
auft jede Menge,

Kilo Mark 20. gegen Nachnahme.
w. Starck, D'dorf-Gerresheim,

Zirka 60000 Mark,
Hvvotvek, aus Privathand ſofort auf hieſiges größ.Gras zu 40/ 0 geſucht.

Gefällige Angebote erbeten unter B. W. 5660 an
Rudolf Mosse., Brüderſtr. 4.

M enne

Dienereg, den Ccheercder tkotz

Unterricht

Michaelisaufnahme an den Lehr-

anſtalten der Franckeſchen Stiftungen.
erbalb r e an allen unſerenWinitg v ktober n vormittags 8 re

9 ren u ufnahme neuen Zöglinge. w.
meldun r können t ch jetzt noch, cher ondere an der
ter en H chule un an der Vorſchule, für dican d ieſen, t Unſta en beſtehenden Michaelisklaſſen be

prechſtunden der Anfſtaltsleiter, Direltor Dr.S n J s Dr. Hampel (Ober
or Baltzer n un Hehenn,

ktor Bunehmann (Vorſ und enmittel-W nſpektor Kühnhold ad ei v m Adreßbuch der Stadt Halle zu erſehie
r r g den 16. September 1918.

Direktorium der Stiftungen. J hat u
Die

höhere Privac ird ihrProf. Zanders Kochen I Fro ma
ne eassen Von Sex s einse ich Vnt zh Vorbereitung aur am iniskris- Freiwiliiser- r

Arbeitastunden u unter Aufsicht. r ändert.
Bexinn am 10. Oktober. Prospekt. 7

tVerechtigte Landw. Schule Authntern m mes S Helmſt ſtedt. t
ktober. nen zen

40/ dige delmlärersehreibangen der ſervehon- ſehnn We

in Aktien -Gesellsehalt n lalle a.

Ausgabe vom Jahre 1890Bei der am r September d. J erfolgten a Ausloſung von

4higen Schnldverſchreibungen unſeSeſengit e u Mt. 1000 (Ausgabe vom Jahre i z B. au
wurden die Nünmern u größe

letzten Ze
zug Ame
gramm
Induſtrie

z Nation ethiſ
gweifel

Tatendra
Deutſchla
National

67, 205, 209, 279, 307, 377, 435, 489, 544, 566,
650, 682, 734, 754, 775, 759, 853, 860

im Gefamtwerte von Mk. 20.000. gezogen.
Der Betrag derſelben wird 9 Rückgabe der ausge

loſten Stücke vom 2. Januar 19
bei unſerer Kaſſe in Halle a. S.,
bei dem Bankhaus Reinhold Steckner, Halle S,
bei der ner Bank, Berlin W. 56, kunftsgiebei dem denten Baß Herz. Frankfurt a. M. und Beſ
und bei dem Weißenſelſer Baukverein, Filiale des wirtſchaft
Halleſchen Vankvereins von Kulisch, Kaempt

Co. Weißen els,zurückgezahlt und es hört von dieſem Zeitpunkte ab die Ver
zinſung derſelben auf. Der Wert etwa feblender, noch
her Sinsſcheine wird bei der Einlöſung in Abzug
ebras Rückſtände ans früberen Augelyſungen:

Ausgabe vom Jabre 1898:

europäiſch
Wirtſchaft
ſchafts kam

geſetzt hat
nicht los
ſchaftliche
ſich ſchließ
die Alliie

T Ausgabe vom Jahre 1902 2Nr. 100, 164, S 1047, 1348, 1349, 1356, 1364. der in
usgabe vom Jabre 1909:Nr. 534, 77 wie EnglaD alle a. S, den Sept. 191 kande MitWerſchen- Weinenfetſer daß mit g

Braunkoblen-Aktien- Geſellſchaft. Es iſt la
Dr. V. Scheithanuer. II. Krosohewsky.
In der am 22. Juni d. Js. ſtattgefundenen Aus

loſung von 16 Stück unſerer Teilſchuldverſchreibungen et v
ſind die h r 050, 075, 077, 135, 213, 229, 238, 239, 2 me er299, 857, 379 431, 439, 149 und 466 gzseleſt worden. Die An de

Rückzahlung der v eloſten Stücke erfolgt mit einen wir auch
Aufſchlag von 3 alſo mit Mk. 1030.-- ſür das Stüch J Ordnung.

Aus einen
er Rückgabe der Deilſchuldverſchreibungen nebſt Zins

toliſchen K
cheinen Nr. 19 u. rdis ſowie Erneuerungsſchein ab j. Ok-

tober d. uns ſowie durch die AllgemeineDeutſche die einſt -Anſtalt, ewig und deren Zweiganſtalten, veſegs

Leipzig-Entritzſch, den 23. September 1918. iſcher Ob
Leipaige er Spritfabrik. P fendliches

Der Vorſtand Schöne unſere Ha

24.7 0Schreiben Sie ſchlecht? J. za
Nazedo

Auch die ſchlechteſte Handſchrift wird durch meine der Schert
unübertroffene Methode in wenig. Stund. flott u. bildſchön. J ſeiten des
Nachn. 3,60 Mk. Verlag K. Kula, Charlottenburg 4, Poftſach. den Sturn

worfen. 9
macht. WBahnverkehr Berlin Halle.

überneh r dungen zur prompten ſe
ernehme u ront imVeidrbernng in Sammelladung. benachbart

J lep und niAdolf Koch, Spelliteur,Berlin S0. 16, e 54
u

h

Lohutrocnungsverträge

v werden vergeben. erBetriebe u de Mitteldeutſchland bevorzugt. Angebote

mit Angabe der Leiſtungsfähigkeit der Anlage an

Ingenieur J. Grave,
Berlin Lichtenberg, Bürgerheimſtraße 10.

Jaalkartoffeln

Kleinpächter des Zundes,
beſtellt ſofort auf der Geſchäftsſtelle

des Bundes 6aatkartoffeln!
Die Friſt läuft am 1. Oktober ab.
Die Beſtellung muß ſchriftlich erfolgen.
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